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Dreimächtepakt unerschütterte Kampfgemeinschaft 


Für eine freie Zukunft unter gleichberechtigten Völkern / Zum vierten Jahrestag 


Berlin, 27, September, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung.) Heute vor vier Jahren 
kamen die drei Mächte Deutschland, Italien 
und Japan i einem in Berlin feierlich unter- 
zeichneten Vertrag überein; die neue Ordhung 
in Europa unter deuisch-itallenischer Führung 
und im großostasiatischen Raum unter japani- 
scher Führung zu sichern, Sie verpflichteten 
sich untereinander zu völliger gegenseitiger 
Unterstützung, falls eine von ihnen. durch eine 
Macht angegriffen werde, die damals: nicht in 
den europäischen oder in den chinesisch-japa- 
nischen Konilikt verwickelt war. Der Vertrag 
ist- als Dreimächtepakt fester Bestandteil der 
Politik und der Geschichte geworden und be- 
hielt seinen Namen auch, als ihm in'der Folge- 
zeit eine Anzahl weiterer europäischer Staaten 
beitrat. 

Gerade gegenwärtig wird man sich bewußt, 
daß man den Vorgang vom 27, September 1940 
unter großen geschichtlichen Gesichtspunkten 
sehen muß, Die Bedeutung des Dreimächtepak- 
tes nur an dem aktuellen Geschehen der, ver- 
gangenen vier Jahre messen zu wollen, würde 
zu einem. durchaus schiefen Urteil. führen, 
Darum ist es von nachgeordneter Bedeutung, 
wenn sich von den kleinen Mächten, die dem 
Vertrag beiträten, inzwischen die meisten wie. 
der von dem Vertrag getrennt haben, und 
wenn sogar das faschistische Italien von 1940 
als erstrangiger Machtiaktor vorübergehend 
aus der Weltpolitik ausgeschieden ist, Die Be- 
deutung des Dreimächtepaktes liegt in sein#n 
Wesen und in seinen Grundsätzen und wird 
am stärksten und nachhaltigsten gegenüber.der 
Ausweglosigkeit erkennbar, in der unsere 
Feinde mit ihren Plänen für eine Neuordnung 
der Welt gelandet sind. 

Die verantwortlichen Staatsmänner im La- 
ger unserer Gegner haben bei jeder legen- 
heit immer ieder Versichert” AB En 
anders, aber noch stärker als 1918 die Absicht 
haben, falls sie gewinnen würden, über .die 
ünterlegenen Nationen einfach ein Diktat zu 
verhängen. Wiederum würden die Sieger nnter 
sich verhandeln, nicht aber mit ihren Gegnern 
in eine gemeinsame Prüfung der innersten Ur- 
sachen dieses Krieges eintreten, um. aus dem 
Frieden eine echte und: dauerhafte Ordnung 
zu. entwickeln. ‚Im Gegenteil: die politischen 
und wirtschaftlichen Unhaltbärkeiten, die be- 
reits zwei Weltkriege heraufbeschworen ha- 
ben, würden über kurz oder lang einen dritten 
‚Weltkrieg hervorrufen, dessen Gespenst denn 
auch manche amerikanische Zeitungen bereits 
heraufbeschwören, -die gleichzeitig ungeheure 
Aufrüstungspläne für die Zeit nach dem gegen- 
wärtigen Kriege erörtern. i 

Wir haben uns seit Jangem damit vertraut 
gemacht, daß der höchste Gedankenflüg un- 
serer Feinde in den großen‘ Fragen des Prie. 
dens nicht über die Vorstellung eines gestei- 
gerten Versailles, einer neuen Einteilung der 
Welt in Sieger und Besiegte, einer Vereisung 
Kriegszustandes hinausreicht. 
Aber wir setzen ihnen unsere eigenen Ideen 


über eine Neuordnung des Friedens unter 
gleichberechtigten Völkern um so nachdrück- 
licher entgegen, ‘als Europa gegenwärtig schon 
die Praxis der Gegenseite erlebt unti an sei- 
nem Glauben an eine bessere Weltordnung 
verzweifeln müßte, wenn ihm nicht die Ans- 
sicht auf etwas Besseres verbliebe, 

Gerade heute aber kommt aus Helsinki die 
Miiteilung,' daß ‚unter dem Eindruck des Dik- 
tats für Finnland manche finnischen Parlamen- 
tarier geradezu zusammengebrochen seien 
„wie unter einem Peitschenschlag", Die Mos- 
kauer „Prawda“ aber richtete gleichzeitig neu» 
Drohungen gegen Finnland und schneidet in 
aufschlußreichster Weise jeder Kritik das Wort 
ab mit dem Hinweis, England häbe offiziell er- 
klärt, daß es die Bedingungen voll unterstütze 
und sie milde finde, Zugleich werden von 59- 
wjetischer Seite Parlamentsneuwahlen in Finn- 
land angekündigt, aber erst für den. nächsten 
Sommer. Im Kreml ist man offenbar} überzeugt, 
bis dahin das Land nach vollständiger militä- 
rischer Besetzung hinreichend in der Göwalt 
zu haben, um einer kommunistischen Wahl 
nach baltischem Muster sicher zu sein. Der 
Weg eines anderen Landes, Bulgariens näm- 
lich, in den Abgrund wird in der britischen 


Wochenzeitschrift „New Statesman- und Na- 
tion” ‚so gesehen: In England sei- man über- 
zeugt, Bulgarien werde durch eine Bauern- 
revolte oder durch eine repuhlikanische Revo- 
lution hindurchgehen müssen, Das bulgarische 
Volk werde ’sich damit dazu entschließen mts- 
sen, seine ganze Vergangenheit auszwlöschen 
und für immer zu vergessen, um sich das 
Wohlwollen seiner Nachbarn zu erwerben, 
Es handelt sich hier nur um zwei zufällige, 
zu ‚dieser Stunde‘ eintreffende Belege, deren in 
diesen Wochen jeder Tag eine Fülle gebracht 
hat. Sie zeigen den krassen Gegensatz, der 
einerseits zwischen den uroßen Versprechun- 
gen. und Plänen unserer Gegner nnd ander- 
seits der fuürchtbaren, durch sie heraufgeführten 
Wirklichkeit besteht. Sie machen aber auch 
zugleich “deutlich, warum die in dem Drei- 
mächtepakt vereinigten Nationen gerada jetzt 
ihre Kampfbereitschaft auf Leben und Tod 
nachdrücklicher betonen als je zuvor. Von :sei- 


ten Japans ist das In diesen Tagen immer wie-, 


der dadurch unterstrichen worden, daß- es 
ebenso wie Deutschland durchareifende Maß- 
nahmen zum totalen Kriegseinsatz getroffen 
ind sein Rüstungspbtential laufend gestei- 
gert hat. 


Besorgte englische Stimmen über den Westfeldzug 


Sch. Lissabon, 27, September (LZ.-Draht- 
bericht). „Die Kämpfe rings um Arnheim sind 
die schwersten, die. wir seit Beginn des West- 
feld2uges erlebt haben”, heißt es in einem 
englischen Funkbericht yom Dienstarmorgen.' 
Die Hoffnungen des alliierten Oberkomman- 
dos, händstreichartid durch den Einsatz der in 
Engländ stationierterr Luftlandearmee ‘sich die 
Übergänge über den Rhein bei Nimwegen und 
Aröheim zu sichern, den deutschen Westwall 
zu flanktesenund dann; wiernach"dem Durch: 
bruch bei Avranches, fächerartig ‚nach Süden 
und Osten vorzustoßen, sind restlos enttäuscht 
worden, Die englischen Funkberichte klingen 
heute Morgen alle sehr ernst. In einem von 
ihnen heißt es: „Unsere Truppen erhielten 
zwar in der: letzten Nacht mehr Verstärkun- 
gen als jemals zuvor, trotzdem aber bleibt die 
Lage im allg&meinen‘ höchst undurchsichtig, 
Wir machen keine Fortschritte, und unsere 
Truppen werden ununterbrochen von .allen 
Seiten von Geschützen und Mörsern der Deut- 
schen beschossen.: Die Lage ist un2weifelhaft 


Faschisten kämpfen im 


Malland, 26. September. Zahlreiche Faschi- 
sten haben sich, wie „Corriere della Sera” mel- 
det, im feindbesetzten Italien wieder zusam- 
mengefunden, um Kampfgruppen zu bilden, 
die den fremden Eindringlingen Abbruch zu 
tun, suchen. So wurde südlich von Pascaro die 
gerade von den englischen Baukompanien wie- 
derhergestellte Eisenbahn- und Straßenbrücke, 
die über das Flüßchen Arielli führt und die’ bei 
Stellungskämpfen im Frühjahr dieses Jahres 
vollständig zerstört worden war, von einer 


Moskau soll in der Polenfrage Farbe bekennen! 


Kl, Stockholm, 27. Sept, (LZ.-Drahtbericht.) 
Die Polenfrage hat sich erneut zugespitzt — 
wird aus London‘ gemeldet — und eine Ent- 
schefdung werde sich nun nicht mehr Jange um- 
gehen lassen, Ein Eingrelfën der britischen 
Regierung sei nach der Rückkehr Churchills 
unmittelbar zu ‘erwarten. Die polnische Emi- 
grantenregierung ist hoffnungslos zetspalten. 
In dem Konflikt zwischen Sosnkowski und Mi- 
kolajczyk haben sich die Geister geschieden, 
Die Lage erscheint grotesk, weil sich keine der. 
feindlichen Gruppen dazu verstehen kann, frei- 
willig zurückzutreten, Die Londoner Presse er- 
reift, wie nicht anders zu erwarten, für Miko- 
lajezyk entschieden Partei und droht mit bri- 
tischen Zwangsmaßnähmen, . falls Sosnkowski 
nicht bald in der Versenküng , verschwinden 
sollte Wie. der  London-Körrespondent der 
„Götehorger Handelszeitung’ meldet, nimm! 
man in britischen politischen Kreisen an, daß 
Eden demnächst nach Moskau reisen werde, 
um Stalin zu einer klaren Stellungnahme zu 
veranlassen. Die Briten wollen also einen 
förmlichen sowjetischen Auftrag in der Tasche 


| haben, wenn sie den Londoner Polen’ endgültig 


den Stuhl vor die Tür setzen. | 
Stalins Zögern, endgültige Entscheidungen 
zu, treffen, wird verständlich,- wenn man sich 


| die Lage in den von den Sowjels besetzten 


l Teilen Polens vertgegenwärtigt, 


Die Spannung 
zwischen den bolschewistischen und den natio- 
nalistischen Polen in Lüblin habe einen uner- 

| träglichen Grad. erteicht, Politische Morde 

[seien an der Tagesordnung, Sosnkowski be- 

sitze unter den Östpolen viele tausend Agen: 

"ten, die ein wahres Schreckensregime gegen 
die Polen entfaltet hätten, die zur Zusammen- 
arbeit mit Moskau bereit seien, , Seit Wochen 
höre man nichis: mehr über die polnisch-bol- 
schewistische Armee, die General Rola Zymir- 


ski in der Lübliner Gegend aufstellen wollte, 
und die eine Anfangsstärke von 200.000 Mann 
haben sollte. Einige Formationen der Zymirski- 
Armee sind von den Bolschewisten wieder 
entwalfnet worden, nachdem massenhaft De- 
sertätionen zu der unterirdischen Organisation 
der polnischen Nationalisten vorkamen, 

Die Krise liegt also tiefer; als Auf den er- 
sien Blick scheinen konnte, und der Riß, der 
durch die Londoner polnische Emigrantenregle- 
rung geht, geht auch durch das ganze polnische 
Volk, Lediglich die Tatsache, daß der größte 
Teil des polnischen Bodens von deutschen 
Truppen besetzf ist, hat den Ausbruch eines 
Bürgerkrieges vermieden. 


Tschechen als Kugelfangverbände 


Berlin, 26, September. Als Kugelfangver- 
bände werden von den Sowjets an der Karpa- 
tenfront auch Tschechen eingesetzt, Eine 
solche Formation verblutet gegenwärtig. im 
Kampfraum von Krosno—Sanok, Sie setzt sich 
aus nach der Sowjetunion gellüchteten ehema- 
ligen tschechischen Offizieren und Soldaten, 
sonstigen Emigranten und Deserteuren, zusam- 
men, deren bunt zusammangewürlelte Unifor- 
men aus sowjetischen, tschechischen und eng- 
lischen Auısrüstungsstücken bestehen. Sie wer- 
den als „tschechische Luftlandebrigade” be- 
zeichnet und sollten, wie man ihnen versprach, 
kampflos ins Prolektorat gebracht werden, wo 
ieder „nach der Befreiung der Heimat’ einen 
guten Posten in der Verwaltung erhalten 
würde, soweit sie nicht in der reorganislerten 
Ischachischen Wehrmacht verblieben. Dieser 
schöne Traum endete nun vor den Karpaten- 
pässen. Dort wurden sie von den Sowjets in- 
fänteristisch eingesetzt und haben außerge- 
wöhnlich hohe Verluste, 

e 


ernst und gibt immer noch Anlaß zu Besorg- 
nissen.” Von verschiedenen Funkkorrespon- 
denten der Amerikaner wird qanz besonders 
der Heldenmut gewisser 4-Abteilungen in der 
Gegend zwischen Eindhoven und Nimwegen 
hervorgehoben, - 


Aktiver Widerstand gegen de Gaulle 


Genf, 26. September. Aus den von den 
Maquis Gruppen weitgehendrbeherrschten süd- 
französischen Gebieten mehren sich die Nach- 
richten: über aktiven Widerstand gegen de 
Gaulle und seine. Anordnungen, Es kam be- 
reits zu zahlreichen blut'gen Zwischenfällen, 
So wird beispielsweise der „Suisse aus Lyon 
gemeldet, daß ein mit bewaffneten Gaullisten 
besetztes/ Auto beschossen wurde, Ein gaul- 
listischer Posten in Villars les Dombes- würde 
ebenfalls angegriffen, Mehrere Gaullisten wur- 
den verletzt. In der kleinen hochsavoyischen 
Stadt Thonon hat das gaullistische Standgericht 
acht politische Gegqner,zum Tode verurteilt, 


feindbesetzten Italien 


faschistischen Kampfgruppe wiederum völlig 
zerstört, Im Bruchteil einer Sekunde ging das 
Werk vieler Arbeitswochen wieder in Trüm- 
mer: Die Brücke hätte große Bedeutung, da 
über diese Strecke der wichtige Nachschub 
für die an der Rimini-Front kämpfenden feind- 
lichen Truppen‘ läuft, ‘An der tyrrhenischen 
Küste gelang es einer anderen faschistischen 
Kampfgruppe, in einen feindlichen Kraftfahr- 
zeug-Instandsetzungspark einzubrechen, dort 
sämtliche in der Wiederherstellung begriffenen 
Fahrzeuge zu vernichten und die Werkzeug- 
maschinen‘ unbrauchbar zu machen. , 


Churchill wieder in London 


Kl, Stockholm, 27, September. [LZ.-Draht- 
bericht) "Churchill ist von seiner Kanada-Reise 
am, Montagabend . naoh London. zufückge- 
kehrt. In politischen Kreisen blickt man dem 
Bericht: des Minislerpräsidenten über seine 
Unterredungen mit Roosevelt mit größtem In- 
leresse entgegen, 


er 


Ein groBer Tell de 


Finnen fliehen vor den Sowjets 
finnischen Bevölkerung sucht sich, wie berichtet, vor dem „Frieden“ 'durch dfe 
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Vor starken Wällen 


Von unserem Berliner s-Mitarbeller 


Die gegnerische Agitation läuft auf- vollen 
Touren, um-mit politischen Mittelchen über die 
sich anbahnende Veränderung der Kampflage 
an ei Fronten hinwegzutäuschen, Je mehr 
sich dem nüchternen. Beobachter der wirksame 
deutsche Gegendruck im Osten, die Verstel- 
fung der deutschen Stellungen an der italie- 
nischen. Front und vor allem die Schließung 
der Frontlücken im Westen offenbaren, desto 
mehr versucht man in London und Washington, 
mit neuen Nervenkriegsparolen, mit ‚lautem 
Geschrei über eine Verschärfung des Krieges 
im Pazifik und mit der bombastischen Heraus- 
stellung von Nachkriegsplänen Zu bluffen. Auf 
das deutsche Volk werden diese Manöver ihren 
Eindruck verfehlen; die deutsche Führung: hat 
ihre ‚Strategie vorerst auf die straffe Verteidi- 
dung -der verkürzten Fronten eingestellt, und 
die moralische und materielle Standfestigkeit 
der Wehrmacht wird durch die über alles Lob 
erhabene unerschütterliche Haltung der daut- 
schen Truppen täglich erneut bewiesen, Die 
Krisen, ‚die ‚mit: der raschen Zurückverlegung 
der Abwehrstellungen unzweifelhaft verbun- 
den wären, ‚erscheinen gemeistert, und zwar in 
einem Ausmaß, daß man im gegnerischen La- 
ger für fast unmöglich gehalten hät, 

Die Front, weiß, um was es geht, und die 
Heimat hat erkannt, daß die Aufbietung dèr 
letzten Arbeitsenergien von schick- 
salhäfter Bedeutung geworden ist. Diese harte 
Entschlossenheit wird in den Ländern unserer 
Gegner als '„unbegreiflich und rätselhaft" be- 
zeichnet, So hät der „Manchaster Guardian” 
sich die Mühe gemacht, nach den tieferen Ur- 
sachen des deutschen unerschütterten Wider- 
standswillens zu forschen, im seinen Lesern 
ubseits der’ durchsichtigen Lügenpoltik "die 
Veränderung der Lage an der Westfront ver- 
ständlich zu machen. Der militärische Sach- 
verständige dieses Blattes kommt nach #pal- 
tenlangen sachlichen Erörterüngen zu dem 
folgenden Schluß: „Die Deutschen’ wissen, daß 
es um Sein oder Nichtsein geht, und‘ deshalb 
kämpfen.üund arbeiten sie entsprechend", Das 
ist eine Feststellung, die im hohen Grade pe-e 
eignet ist, @ie voreiligen Slegeshoffnungen des 
englischen Volkes jäh herabzudricken, und es 
tat in diesem Zusammenhang "bezeichnend, d4ß 
die Zahl der anglo-amerikanischen, Zeitungen, 
in denen vor dem „dummen und gefährlichen 
Gerede eines baldigen Sieges der Alliierten” 
gewarnt wird, ständig zunimmt Auch der be- 
kannte englische Milltärschriftsteller Liddle 
Hart schwenkt neuerdings, in diese Linie ein. 
„Wir hatten”, so schreibt er in der Londoner 
„Daily Mail", „die Erwartungen wohl zu sehr 
nach oben geschraubt; wenn es den Deutschen 
gelingt, am ‘Westwall genügend; starke Trup- 
pan aufzustellen, so wird die weitere Entwick- 
lung nur noch sehr langsam sein”. Nach die- 
ser Voraussage faßt er seine Ansichten über 
das Scheitern des Plans einer Uberrennung 
der ‚deutschen Grenzstelliingen in dem Satz 
zusammen; „Es ist uns klar geworden, daß die 


‚deutsche Führung größere Truppenmassen aus 


Frankreich herausbringen konnte, als wir an 
genommen und berichtet haben‘, Damit gibt 
e! zugleich zu, daß die gegnerische Agitation 
mit Einkreisungs- und Abschnürungserfolgen 
um sich geworfen hat: die sich jetzt als erfun- 
den erweisen, Die künstlich gesteigerte Stim- 
mung in den Reindländern wird deshalb not- 
wendigerweise einem Gefühl der Enttäu- 
schung Platz machen müssen, 

Auch glie neutrale ‚Presse steht heute im 
Zeichen einer ausgesprochenen kühlen Beur- 
teilung. der angio-ämerikanischen Chancen. 


Die allgemeine Auffassung‘ peht dahin, daß 
sich der BeWwegunoskrieg seinem Ende nähert, 
und’man 


folfest das „ohne jede Phantasterei 


ER 


Flucht, zu, retten, Sie geben sich keine Täuschung über’ die sowjetischen Bedingungen hin und über 


ale düstere Zukunft Ihres Landes, Wo es irgend möglich Ist, v 


erladen die vor den Sowjots Niich- 


tenden Finnen ihr Hab und Gut auf Schlife, dann geht es dor schwedischen Grenze entgogon 


(TOEP; Zander) 


` 


» Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 

Unangenehm anhänglich — dabei Ist es 
nicht einmal der eigene Schalten, der sie seit 
dem Freibrief in Teheran Auf Schritt und 
Tritt verfolgt... 


aus der ständig zunehmenden Stabilisierung 
der deutschen Verteidigungslinien an allen 
Fronten”. Vor allem aus -dem erfolgreichen 
und zähen Widerstand in den Absetzräumen 
wird der Schluß gezogen, daß sich die deüt- 
schen Truppen „zweifellos auch weiterhin bis 
zum Äußersten schlagen werden”, Ein schwei- 
zerischer Militärberichterstatter erınnert die 
Anglo-Amerikaner an ihre schweren Verluste 
in den Kämpfen um einzelne kleine Orte im 
Vorfeld der Reichsgrenzen und meint, daß 
dıese Verluste ihnen „erst einen eigentlichen 
Vorgeschmack von dem gegeben haben, was 
sie vor den eigentlichen deutschen Schutz- 
wällen erwartet.’ 

Aus all diesen Darlegungen ergibt sich, 
daß Eisenhowers weitgesteckte Offensivpläne 
an den entscheidenden Stellen zunächst ge- 
stoppt werden konnten. Das heldenhafte Aus- 
harren der Besatzungen der deutschen Küsten- 
festungen zeigt sich hier in seinem ‚ganzen 
strategischen und taktischen Werf. Vor diesen 
Stützpunkten wurden zahlreiche gegnerische 
Divisionen festgehalten, die beim Vormarsch 
fehlten; dadurch verlangsamte sich der Gang 
der Ereignisse, dadurch wurde de? planmäßige 
Ausbau der deutschen Grenzstellungen er- 
möglicht, Die Stärke der Abwehrwälle vom 
Kanal bis nach Lothringen wird der Feind sehr 
bald zu spüren bekommen, non 


Schweden sperrt seine Gewässer 

Stockholm, 26. September. Amtlich 'verlau- 
tef,’ daß die schwedische Regierung beschloss 
sen hat, mit Wirkung vom 27. September die 
Benutzung schwedischer Gewässer des Böttni- 
schen Meerbusens und der Ostsee einschlieB- 
lich der inländischen Wasserstraßen von der 
Grenze beim Torne-Fluß bis zum Kanal von 
Falsterbo durch ausländische Schiffe zu ver- 
bieten. N 


‚weiter energisch an, 


Berlin, 26, September, In den Niederlanden 
griffen unsere Truppen am Montag die aus der 
Luft gelandeten anglo-amerikanischen Kräfte 
Trotz der im Laufe des 
Sonntagtischmittag zugeführten Verstärkun- 
gen, hat sich die Lage für die Briten nicht fühl- 
bar gebessert. Die teilweise im Rücken unse- 
rer Linien niedergegangenen Fallschirmspringer 
erschwerten zwar die Einheitlichkeit des Ge- 
genangriffes, doch standen an allen Brennpunk- 
ten Eingreifreserven bereit, die vor allem die 
südwestlich Arnheim und südwestlich Vechel 
neu abgesetzten feindlichen Kräfte im Laufe 
der Nacht abriegelten und zum Teil bereits ver- 
nichteten, — In Fortsetzung ihres Großangriffs 
gegen die westliche Seite des feindlichen Ein- 
bruchraumes drahgen Panzer, von motorisier- 
ter Flak und im Tiefflug angreifenden Jägern 
unterstützt, weiter gegen Vechel vor und nä- 
herten sich dort wieder bis auf 100 Meter der 


"Hauptverbindungsstraße, auf der die Briten ihre 


Panzerkräfte nach Nimwegen nachziehen, 


Weitere britische Kräfte suchten von Nim- 
weyen nach Südosten vorzunringen, um da- 
durch den nördlichen Teil der über Deurne 
führenden Straße in Besitz zu nehmen, Sie 
kamen dabei in Gefechtsberührung mit un- 


seien am Reichswald stehenden Grenzsiche- 
ungen, von denen sie blutig abgeschlagen 
wurden, Infolge der Störung der Straßenbrücke 
bei Nimwegen und der starken Gegenangriffe 
ünserer Truppen nördlich der Stadt und süd- 
westlich Arnheim entwickelte der Feind starke 
Aktivität auf ‘den südlichen Ufern von Wal 
und Lek, um UÜbergangsstellen nach Norden 


Spanische Konsulate von Rotspaniern besetzt 


Gent, 26, September. In Südfrankreich herr- 
schen nach wie vor die Maquis-Banden, die in 


heftiger Opposition zu de Gaulle stehen und - 


dieser Tatsache auch offen, Ausdruck geben. 
Die linksradikale Zeftung. „Les Allobroges“ be- 
richtet von einer Tagung der französischen 
Widerstandsbewegung, auf der eine Entschlie- 
Bung angenommen wurde, in der es heißt, daß 
die sogenannten „Befreiungs"-Ausschüsse Aus- 
druck des revolutionären’ Willens der Bevöl+ 
kerung seien. De Gaulle und seine Regierung 
werden daran erinnert, daß sie ihre Existenz 
der Widerstandsbewegung verdankten uhd da- 
her verpflichtet seien, ihre Politik auf den Wil- 
len dieser Bewegung zu gründen, Die „Befrei- 
ungs"-Ausschüsse können sich nicht mit 


In zehn Tagen 933 Sowjetpanzer abgeschossen. 


Aus dem Führerhauptquartier, 26, Septem- 
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


An unserem Brückenkopf in Westholland 
und im Abschnitt von Antwerpen wurden 
mehrere feindliche Angriffe abgewiesen, ein 
Einbruch im Gegenangriff beseitigt. In Mittel- 
holland, vor allem im Raum von Eindhoven, 
dauern die heftigen Kämpfe an, Während 
feindliche Angriffe ‘südwestlich Vechel schei- 
terlen, konnte der Gegner östlich und südöst- 
lich Helmond einige Kilomeler nach Osten vor- 
dringen. Ein zum Enisatz der westlich Arn- 
heim eingeschlossenen Reste der 1. englischen 
Luftlande-Division . angesetzter Angriff des 
Feindes wurde im Gegenangriff zerschlagen, 
Der Gegner erlitt hohe Verluste, Nördlich 


. Nimwegen führten die Engländer Ihre starken, 


vo» Panzern unterstützten Angriffe fort, konn- 
ten aber nur geringen Geländegewinn erzielen. 
Wirksame Angriffe unserer Jagdfliegerver- 
bände richteten sich trotz schwieriger Wetter- 
lage im Raum südöstlich Arnheim gegen feind- 
liche Truppenbewegunten, Infanteriestellun- 
yen und Übersetzverkehr. Der Feind hatte 
schwere Verluste und verlor in Luftkämpfen 


25 Flugzeuge, 


Südöstlich Aachen Örtliche Kampfhandlun- 
gen; in denen mehrere Angriffe des Feindes ab- 
gewiesen und eine amerikanische Kampfi- 
gruppe eingeschlossen wurde. Der mit starken 
Panzerkräften beiderseits Lunéville angrel- 
fende Gegner wurde abgewiesen. 

Starke Verbände der 7. amerikanischen Ar- 
mee setzten Ihren Großangriff zwischen Epinal. 
und Remiremont fort. Gegen den zähen Wi- 
derstand unserer Truppen konnte der Gegner 


"GPU.-Agenten und Verbrecher beherrschen Finnland 


"Ki. Stockholm; 27, September, (LZ.-Draht- . 
Alle bolschewistischen Alitatoren, - reiches Spitzelsystem eingerichtet, Kommuni- 


bericht.) 
die zum Teil seit Jahren hinter Schloß und 
Riegel saßen, sind auf Druck der Bolschewi- 
sten freigelassen worden, Unter ihnen befinden 
sich auch einige bekannte Kommunisten, deren 
Wirksamkeit für den Bestand des finnischen 
Staates. außerordentlich gefährlich war. Man 
kann sich vorstellen, unter welchen günstigen 
Voraussetzungen sie ihre Tätigkeit nun wieder 
aufnehmen können; sie können praktisch völ- 
lig; ungehemmt .ihre Wühlarbeit durchführen 
und dürften starken Zulauf aus den Rejhen der 
arbeitslosen. und hungernden Bevölkerung er- 
halten, Nach amtlichen Schätzungen rechnet 
man in Helsinki mit ‚mindestens 300 000 -Ar- 
beitslosen, wenn erst die Demobilisierung 


durchgeführt ist, Sie werden den bolschewisti- , 


“schen Agitatoren als leichte Beute zufallen, 


Die "sowjetischen Kontrollkommissionen 
wachen argwöhnisch darüber, daß alle Ele- 
mente des Widerstandes und der Opposition 
rücksichtslos verfolgt und verhaftet werden. 
Zu den Verfolgten gehören auch jene Abge- 
ordnete, die im finnischen Reichstag gegen 


das Wäftenstillstandsdiktat des Kreml’ ge- 

| —— - 

Der Roman einer Frau 

H ol le Rohn / Von Wolter Schosfet-Braudenburg 
60 t - 

Der Häuptling neigte sich gespannt wor, 

dann. hub er mit seinen Mänrfern hastig zu 

reden an, Die beiden Deutschen vermochten 


"keines der Worte, das sie.hörten, zu deuten. 
Die Spräche, in der die Kirgisen sich jetzt un, 


terhielten, war ihnen völlig unbekannt, Nun 


wandte sich der Häuptling wieder dem Misch- 
kömacher zu, Man war sich also offenbar einig 
geworden über das Angabot, das ihnen ge- 
macht werden sollte. Und der Mischkama- 
cher hätte aufspringen mögen vor Freude. 
Aber er nahm sich zusammen und hörte unbe- 
weglichen Gesichts 2u, als der Häuptling ihm 
erklärte, daß man ihnen zwei Reittiere und 
ein Tragtier, eine kleine Jurte, zwei Karabiner 
mit Munition, Decken und reichliche Nahrung 
als Geschenk für die kleinen Zaubertiere über- 
geben wolle. 

Der Mischkamacher wiederholte seinem 
Gefährten die Worte, dann verneigte er sich 
zum. Zeichen‘! seiner Zustimmung ermst und 
würdevoll,-und Bert tat gleich ihm. O, es war 
gut so, daß sie mit der Verbeugung die Freude 


über diesen unbeschreiblich glücklichen Han-, 


del verbergen konnten. Nun fühlten sich die 
Kirgisen noch immer als die ‚Beschenkten, und 
sıe zeigten das jetzt, da man einig war, ohne 
Scheu. ` 


Zwei. Männer waren auf einen Wink des 
Häuptlings hinausgegangen, und als nach einer 
Weile auch die andern ins Freie traten, stand 


stimmt haben. Die Sowjets haben ein umfang- 


stische Landesverräter, Spione und. dunkle 
Existenzen haben die Oberhand im Lande ge- 
wonnen und terrorisieren die Bevölkerung: 
Wer irgendwie einmal ihnen im Leben be- 
gegnet ist, den lassen sie jetzt durch die So- 
„wjetschergen 'kurzerhaud und ohne Betrün- 
dung verhäften und verschwinden, Unter An- 
führung dieser kommunistischen Verbrecher 
geht die Menschenjagd in Finnland weiter. 
Wer diesen Kommunisten unbequem ist, wird 
als „finnischer Faschist” verdächtigt und der 
GPU. ans Messer geliefert. 

Die finnisch-schwedischen Verhandlungen 
über die Lieferungen von Lebensmitteln sind 
bisher zu keinem Abschluß gekommen, Im 
übrigen wird die schwedische Hilfe auch auf 
Schwierigkeiten bei ihrer Durchführung stoßen, 
da finnische Schiffe die schwedischen Häfen 
nicht mehr anlaufen”können, Man weiß auch 
in Schweden nicht, ob die nach Finnland ge- 
lieferten kebensmittel wirklich den Finnen zu- 
gute kommen oder ob sie von den Sowjets 
beschlagnahmt werden, S 


beiden Fremdlingen aber führte man drei mit 
reichlichem Gepäck versehene Chaschgaue 
vos, und aus der Hand des Häuptlings empfin- 
gen sie zwei gute Karabiner und zwei gefüllte 
Patronengurte, ( x 

Mit wenigen Griffen würde die Häuptlings- 
jurte, die’ als letzte stehengeblieben war, zu- 
sammengelegt und aufgepackt. Dann sprang 
der Kirgise auf den Rücken seines Reittiers, 
"verneigte sich ehrerbietig vor den efden 
Deutschen und setzte sich an die Spitze der 
Karawane, die ruhig und bedächtig davonzog 
und nach kürzem Anstieg in einem oöstwärts 
führenden Tal verschwand, 

Bert, der in der Rechten das Leitseil der 
drei Tiere hidlt, rüttelte mit der Linken an der 
Schulter des Kameraden, X A z 

„Ist denn das alles wahr, Mischkamacher? 


/ Oder träumen wir? Aber sieh doch her: drei 


Tiere, Gewehre, Munition, Nahrung für we 
weiß wie langel Mann, wenn das kein Glüc 


sein soll nach all dem Unglück!" 


Ein tiefer Atemzug kam aus der Brust des 
andren. „Mit der Verzweiflung fertig zu wer- 
den, das hab. ich ja längst gelernt. Aber daß es 
so schwer ist, eine plötzliche Freude zu tragen, 
das hätt‘ ich nicht gedacht.” Er riß sich zu- 
sammen, „Wir werden elegisch, und dazu Ist 
wahrhaftig noch keine Zeit, ‘Es war ‚bisher 
nur ein Anfang, wenn auch ein guter. Die 
Berge dort im Süden sehen nicht. so aus, als 
ob sie nur Spaß machen wollten!" 5 

Da säßen die beiden Männer auf und rit- 
ten schweigend südwärts und "bergan. Sie 
fühlten bald, wie die Luft der Höhen dünner 


die Karawane zum. Aufbruch gerüstet. Den wurde, wie es nur jangsam vorwärts ging. Auf 


seinen Brückenkopf an der Mosel etwas er- 
weitern. Die erbitierten Kämpfe dauern an. 
| Nach starker Feuervorbereitung ist der 
Feind gestern zum Angriff auf Calais angelre- 
ten. In harten Kämpfen wurde er bis auf einige 
Einbrüche im Westabschnitt abgeschlagen, Von 
den anderen Kanal- und Allantik-Stützpunkten 
wird nur lebhafter Artilleriekampf und erfolg- 
reiche eigene Stoßtrupptätigkelt gemeldet. 

Das Störungsfeuer auf London hielt in der 
‚vergangenen Nacht an, i 

In Mittel-Italien hat der Feind auch gestern 
seine schweren Angrlife fortgesetzt, Im Raum 
von Fiorenzuola brachten sie dem Gegner kel- 
nem Geländegewinn. Allein in einem Abschnitt 
wurden innerhalb 36 Stunden 27 Angriffe des 
Feindes abgewiesen, In einem Korpsabschnitt 
35 feindliche Panzer vernichtet. An der Adria 
hielt die neue Abwehrfront dem starken Druck 
‚des Feindes $land, ö 

Im südwestlichen Siebenbürgen verstärkte 
sich die feindliche Angriffstätigkeit an der-un- 
garisch-rumänischen Grenze. Nördlich Arad 
warfen deutsche und ungarische Truppen feind- 
liche Angrifisspitzen zurück. Zwischen Toren- 
burg und dem Kdmm der Osikarpalen 
herrschte lebhafte* örtliche Kampftätigkeit, 

An den Beskidenpässen setzte der Feind un- 
ter Einsatz weiterer Kräfte den ganzen Tag 
über seine Angriffe fort, Sie wurden In harten 
‚Kämpfen abgewehrt oder aufgefangen, 

Zwischen Düna und Rigaer Bucht wurden 
im Verlauf unserer Abselzbewegungen zahl- 
reiche Angriffe des nachdrängenden Gegners 
abgewiesen und 40 Panzer abgeschossen. Da- 
mit hat sich die Gesamtzahl der Panzer- 
abschtisse In der Zeit vom 14. bis 24. Septem- 
ber auf 933 erhöht, 


Unter Ausnützung-einer geschlosseen Wol- 
kendecke führten nordamerikanische Bomber- 
verbände Terrorangrliie gegen Städte in Süd- 
wesideutschland, vor allem auf Koblenz, Frank- 
furt a M. und Straßburg, Flakartillerie der 
Luftwaffe schoß eli feindliche Flugzeuge ab, 
In der Nacht warfen britische Flugzeuge Bom- 
ben auf Mannheim, 


Aus dem Führerhauptquartier, 26. Septem- 
ber, Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird 
gemeldet; Inz der Abwaehrschlacht zwischen 
Düna und Rigaer Bucht fand, in vorderster 
‘Linie kämpfend, der Kommandierende General 
eines Armeekorps, der mit den Schwertern 
zum Eichenlaub des Ritterkreuzes ausgezeich- 
nete General der Infanterie Wilhelm Wegener, 
den-Heldentod. Bei den Abwehrkämpfen in 
Belgien hat sich die 712. Infanterie-Division 
unter Führung von Generalleutnant Neumann 
besonders ausgezeichnet, Die Division ver- 
nichtete bzw. erbeutete in der Zeit vom 3, bis 
10. September 161 „Sherman"-Panzer und Pan- 


zerspähwägen, @rößtenteils durch Panzernah- * 
bekämpfungsmittel, Die 16. Flak-Division, der. 


Luftwalfe hat im Westen in der Zeit vom 1; 
bis 22, September.313 Flugzeuge, darunter 35 
Lastensegler abgeschossen, sowie 115 Panzer 
und 92 Sepanzerle Fahrzeuge vernichtet, 


und nieder führte das Tal sie, und als wieder 
ein Abstieg kam, der -das Atmen leichter 
machte, «wandte ‚sich der Mischkamacher dem 
Gefährten zu. „Nun wollen wir alles Unglück 
jenseits des Amudarja lassen. Und alles, was 
uns an dieses Unglück erinnert, auch unsere 
Namen. Der Mischkamacher ist drüben ge- 
blieben, und hier reitet Jochen Anders. Und 
neben ihm reitet Bert Rohn. Auf sie beide 
aber wartet die Heimat, wärket Deutschland. 
Ein Lied, Bert, pfeif mir ein deutsches Lied!" 

„Gern, Jochen Anders”, nickte Bert. Und 
die Felsen am Fuß des Hindukusch hallten 
wider von der jubelnden Melodie... 

s 


l 

Ganz leise, warm und weich strich der 
Wind über die Dünen, Vom:Land kam er her, 
und sein Flügelschlag war müde geworden von 
der strahlenden Helle um ihn, der Helle der 
Julisonne, Im Vörüberziehen spielte er nek- 
kend mit dem Dünengras, blies hier und "da 
den weißen Sand in wirtzig kleinen Wirbeln 
auf und zauste ein wenig an dem blonden 
Haar der jungen Frau, die träumend am Hang 
der Düne lag, die Arme unterm, Nacken ver- 
schränkt, das Licht des glasklaren Himmels in 
den Augen, A 

Nun wandte sie den Kopf zur Seite und 
sthaute dem Spiel des Kindes zu, das mit em- 


sigen Händen eine kleine Welt von Bergen. 


und Tälern schuf, } 

Holle lauschte auf den ruhigen Sohlag 
ihres Herzens, Sie hatte, den Weg zum “nahen 
Meer lange, lange gescheut. Denn dort, das 
wußte sie gewiß, war die Vergangenheit le- 
bendig geblieben. 


‚überhaupt nicht teilgenommen haben, ' + 


Aber einmal mußte um des : 
$ 


T 


zu gewinnen, Wo feindliche Verbände das an- 
dere Ufer erreichen konnten, wurden sie in 
sofortigen Gegenangriffen ‘vernichtet. Trotz 
einiger, wenn auch mit hohen Verlusten er- 
kaufter Fortschritte des Feindes an der Ost- 
seite seines Einbruchraumss hat sich somit das 
jesamtbild im niederländischen Raum im 
Laufe des Montags nicht wesentlich verändert, 


einer beratenden Rolle abfinden, beanspruch- 
ten daher souveräne Gewalt,/insbesondere für 
ihre Säuberungskomitees, Nach einer Meldung 
der Schweizerischen Depeschen-Agentur fand 
in Paris unter den Augen der Anglo-Ameri- 
kaner eine Kundgebung zu Ehren der Sowjet- 
armee statt, in der Frankreich an seine Dan- 
kesschuld gegenüber den Sowjetsoldaten erin- 
nert wurde, obwohl diese an der Invasion 


Hand in Hand mit den Maquis-Banden ar- 
beiten die sowjetspänischen Emigranten In 
Südfrankreich, 
change-Meldung die spanischen Konsulate in 
Pau, Perpignan, Toulouse und Bordeaux besetzt 
und die rotspanische Fahne gehißt haben. 
Nür in Paris und Hendaye seien die Konsulate. 
noch von Franco-Späniern besetzt, 


Ein Abzeichen für Scharfschützen 
Berlin, 26, September. In Anerkennung des 


hohen Einsatzes des Einzelschützen mit Ge- 


Wehr als Scharfschütze und zur Würdigung 
der hierbei 
für das Heer und die 4f-Verfügungsiruppe‘ das 
Scharfschützen-Abzeichen eingeführt. 
zeichen ist ein Oval mit Adlerkopf und Eichen- 
laub und wird auf dem rechten Unterarm qe- 
tragen. Die Umrandung — ohne, mit silberfar- 
biger oder goldfarbiger Kordel — kennzeichnet 
die drei Stufen, in denen das‘ Abzeichen an 
ausgebildete Scharfschützen verliehen wird. 
Mit der Schaffung des 
Abzeichens findet eine wichtige Gruppe von 
Rinzelkämpfern ihre besondere, ‚wohlverdien'e 
Anerkennung, Sie sind Einzelkämpfer mit ba- 
sonderen Fähigkeiten, die scharfen Wächter 
der. Front, deren Aufgabe In ruhigen und bo- 
wegten Zeiten niemals aufhört, ; 


Rundfunkverbrecher verurteilt 
Berlin, 26. September. Vor dem‘ Volks: 


gerichtshof hatten sich Oito Gießelmann, Paul 
Brockmann, Rudolf Sauer und Gustav Milse f 


aus Bielefeld zu verantworten. Die Angeklag- 


ten hörten jahrelang die Hetzsendungen des 


egglischen und sowjetischen Rundfunks ab. 
Siò tauschten die Nachrichten der Feindsender 


iıntereinander aus, benutzten sie als Grundlage 


für'staatsfeindliche Gespräche und verbreiteten 
sie auch unter ihren Arbeitskameraden. 
ehrlosen Volksyerräter, die zu Handlangern 


unserer Feinde geworden sind, wurden zum” 
Das Urteil ist bereits. ‚yoll- 


Tode verurteilt, 
streckt, 


Der Tag in Kürze 


In Alexandria‘ begann die panarabische Kon- | 
lerenz.. Vertreter von Irak, Libanon, Syrien, Trans-, 


Jordanien und dem Yemen nehmen teil, Inleressant 
ist, daB man die Araber Paläslinas nicht einge- 


laden hat. 1 
Der Bolschewistenführer und Italienische Minister ° 


Tooliatli erklärte faul einer Konlerenz in Rom, daß 
niemand die Kommunisten hindern könne, an der 
Regierung teilzunehmen. Er forderte von den Anglo- 
Amerikanern ireie Hand für. die Durchführung sei- 
nes bolschewistischen Programms in Italien, 


Wie Reuter meldel, wurde am Montag der iran- | y 


zösische Priester Pater; Solaire mit zwei Jaliren Ge- 
fängnis und 2000 ‘Frank Geldstrale bólegt, well er 


im Andenken an Philippe Henriot,- des ‘/rüheren | 


Vichy-Ministers, eine Seelenmesse gelesen hal. 
Für die schweren Verluste aul der Paldu-Insel‘ 


Pilllu spricht’ die Talsache, daß bin zum 22, Sep- I 
tember drei 10000 BRT große Schlile zum Abirans- ° 


port der verwundelen Amerikaner In der Nähe der, 
Insel .auflauchten, Auch am Sonnabend und, Mordag 


Der Führer der provisorischen Indischen National- 
regierung, Subhas Chandra Bose, gab eine Erklä- 
rung ab, in der ses heiße, Vorbereitungen für eihe 
neue Ollensive seien im Gange. 
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Jungen willen dieser Weg gegangen werden, 
auf dem sie ihren Hoffnungen, auf dem sie 
Am 
Morgen, dieses Sonnentags nun hatte sie ihr | 
Kind an der Hand genommen und war der | 


Bert und sich selbst begegnen würde, 


Erinnerung entgegen gegangen, Es war ein 
Wiedersehen ohne neue Verzweiflung, ohne 


wilde Klagen geworden; denn das Kind war | 


bei ihr. Vor seinen tausend Fragen, seinem 


Staunen, seinem Jubel mußte der Schmerz in 
der Tiefe ihres Herzens stille bleiben. Einmal | 
nur hatte sie die Augen schließen und den 


I» 


| r 
Schwere Kämpfe um niederländische Straßen und Sperriegel 


die nach einer Londoner Ex- | 


E 


erzielten Erfolge hat- der Führer ` 


Das Ab- | 


Scharfschützen- 1 


en. 


Die 
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näherten sich zwei große Ldzarettschille der Insel. ‚| var 
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Jungen fest an sich ziehen müssen; das war, | ĉi 


als zum ersten Male wieder die blaue, wo- 
gende Weite vor ihr lag. Das Meer.., 'Von 
um hatten sie beide zuerst gesprochen, da- 
mals, i 


Berts Stimme so plötzlich und doch so ruhig 


„Nein, Meer, ich hasse dich nicht!" Sie 
meinte die Worte wieder zu hören, auf die 
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und gut geantwortet hatte. Sie lauschte rück- -la 


wärts durch die Monde und Jahre und dem 
Klang dieser Stimme entgegen. Und er kam 
zu Ihr wie ein Gruß, tröstend, voller Frieden. 1 


Da begann Holle stille Zwiesprache zu hal- 
ten mit dem ‚Verlorenen: „Du wirst bei mir 


sein, Bert. Immer, ich weiß es, und bei allem, 


was ich tue, Und deine Augen, deine lieben 


Augen schauen mir zu, wenn ich das Herz des 


Kindes, ` unseres Kindes, Bert, behutsam in 


meinen Händen halte und ihm den Blick auf- | 


schließe für das Gute und 
Kind, Bert, soll werden wie du warst, 
will ich still sein 
ich. doch nicht begreifen 


Schöne, Denn das 
Dann 


werde, 
(Fortsetzung folgt) 


zu meinem Schicksal, , das | 
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Tagin fihmannstadt 


„„ Auszeichnung Der Obergefreite in einem 
dem Kriegsverdienstkreuz 2, Kl, mit Schwer- 
tern ausgezeichnet; 


Elterngabe auch für Opfer bei Luftangriiten. 
Die Elterngaba in Höhe von 300 RM., die die 
Eltern von gefallenen Angehörigen der Wehr- 
macht und der Waffen-/4 erhalten, wird auch 
Eltern gewährt, deren Kinder bei Fliegeran- 
griffen gefallen sind, und zwar für jedes Kind 
jeglichen Alters, also auch für Kinder, die ver- 
heiratet sind und nicht mehr im elterlichen 
Haushalt leben. Antragstellende Eltern wen- 
den sich am besten unter Vorlage ihres Trau- 
scheines und der Sterbeurkunde des Kindes an 
die für ihren Wohnbereich zuständige Kame- 
radschaft der Nationalsozialistischen Kriegs- 
opferversorgung (NSKOV.), die den. Antrag auf 
Elterngabe aufnimmt und ihn über die Gau- 
dienststelle der NSKOV, an das zuständige 


| ' Versorgungsamt weiterleitet. 
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Eine Tomate von 550 g, Auch bei une iėl 
die Tomatenernte in: diesem Jahr gut. Die 
- Früchte sind qui ausg&wachsen und ausgereift, 
Im Schaufenster einer Rlümen- und Gemüse- 
handlung in der Adolf-Hitler-Straße ist — 
gleichsam als Beweis dieser ‘guten Ernte — 
eine Tomate von 550 g ausgestellt. 


3000 m 'Stoffe gestohlen. Nachts wurden 
aus dem Lager einer Fabrik -in der Garten- 
straße rund 3000 m Stoffe verschiedener Art 
‘entwendet, Die Täter sind nach dem Lösen der 
Plomben mittels Nachschlüssel eingedrungen. 

Kriegswirtschaftsvergehen. Anläßlich einer 
Woöhnungsdur£hsuchung bei der 45jährigen 
polnischen Schneiderin Regina Rajska konnten 
etwa 150 m Spinnstoffwaren, erhebliche Mengen 
Kurzwaren 
‚nahmt werden. Der größte Teil der Waren 
‚wurde von der Rajska gegen im Schleichhan- 
del gekaufte Punkte erwerben, Die Kleider- 


Art,-Rgt. Otto Knappe wurde im Osten mit’ 


und 1000 RM Bargeld beschlag- * 


kartenpunkte kaufte sie zum Preis von 2 RM “ 


"für den Punkt, 
Der Tuftschutz rät... 
ST REES 2-57 TIEREN IE yo 


Erste Hilfe bei Geburten 


Es ist zweckmäßig, in den.Luftschutzkellern 
an. gut sichtbarer Stelle neben der Anschrift 
der nächsten Luftschutz-Rettungsstelle und des 
Luftschutzarztes auch die Anschrift der näch- 
sten Hebamme anzubringen, Hierfür ist die 
Laienhelferin des Hauses verantwortlich. 


Die Kriegssterbefälle von Wehrmachtange- 
hörigen werden den zuständigen Standesäm- 
tern von der Wehrmachtauskunftstelle ange- 
zeigt, nachdem der Tod auf Grund der dienst- 
lichen Ermittlungen festgestellt worden ist, Da 
in vielen Fällen besondere Ermittlungen not- 
wendig sind, wird die Ausstellung der Todes- 
urkunde gegenüber dem Eintreffen der Todes- 
mitteilung bei den Angehörigen verzögert, Um 
in Fällen, in denen eine Witwe wieder. heiraten- 
will, möglichst bald die Todesurkunde zur Ver- 
fügung stellen zu können, ist bei der Wehr- 
machtauskunftstelle angeordnet worden, daß 
derartige Anträge sofort bevorzugt vor allem 
änderen behandelt werden. Durch dieses Ver- 


fahren werden täglich Antragstellern Kriegs- 


Karl von Claufemitz ruft zur Pflichterfüllung auf 


Karlv.Clausewitz legte 1812 folgen- 
des Bekenntnis.ab, das von brennender Ge- 
genwartsnähe ist: 


Ich sage mich los: von der leichtsinnigen 
Hoffnung einer Errettung durch die Hand des 
Zufalles; k 


` 
` von der dumpfen Erwartung. der Zukunft, die 
ein stumpfer Sinn nicht erkennen will; 
von der kindischen Hoffnung, den Zorn eines 
Tyrannen durch freiwillige Entwaffnung zu 
beschwören, durch niedrige Untertänigkett und 
Schmeichelei sein Vertrauen zu gewinnen; » 
vonder falschen Resignation eines unterdrück- 
ten Geistesvermögens; X 
von dem unvernünftigen Mißtrauen in die uns 
von Gott gegebenen Kräfte; 
von der sündhalten Vergessenheit aller Pflich- 
ten für das allgemeine Beste; 
von der schamlosen Aufopferung aller Ehre 
des Stactes und Volkes, aller persönlichen 
und Menschenwürde; 
> glaube ‘und bekenne, daß ein Volk nichts 
höher zu achten hat als die Würde und Frei- 
heit seines Daseins; 
daß es diese mit dem letzten Blutstropfen ver- 
teidigen soll; 
daß es keine heiligere Pflicht zu erfüllen, kei- 
nem höheren Gesetze zu gehorchen hat; 


daß der: Schandfleck einer feigen Unterwer- 


fung nie zu verwischen ist; 

daß dieser Gifttropfen in dem Blute eines Vol- 
kes in die Nachkommenschaft übergeht und 
die Kraft späterer Geschlechter lähmen und 
untergraben wird; SIPA 

daß man die Ehre nür einmal verlieren kann; 
daß die Ehre’ des Königs und der Regierung 
eins ist mit der Ehre des Volkes und das ein- 
zige Palladium seines Wohles; > 
daß ein Volk unter den meisten Verhältnissen 
unüberwindlich ist in dem großmütigen Kampfe 
um seine Freiheit; x 

daß selbst der Untergang dieser Freiheit nach 
einem blutigen und ehrenvollen Kampfe die 
Wiedergeburt des Volkes sichert und der 
Kern des Lebens ist, aus dem einst ein neuer 
Baum die sichere Wurzel schlägt, 


ich erkläre und beteure der Welt und Nach- 
welt, daß ich die falsche Klugheit, die sich 
‘der Gefahr entziehen will, für das Verderb- 
lichste halte, was Furcht und Angst einflößen 
können, daß ich die wildeste Verzweiflung für 
weise halten würde, wenn es uns durchaus 
versagt wäre, mit einem männlichen Mute, 
das heißt mit ruhigem, aber festem Entschluß 


©, Wie werden Urkunden über den Heldentod ausgeftellt? 


sterbefallanzeigen zum Zweck der Wiederver- 
heiratung ausgefertigt oder zugestellt, bei de- 
nen die Verlustmeldung der Truppe vorliegt. 
Trotz'allen Verständnisses für die Antragstel- 
ler kann aber die Wehrmachtauskunftstelle 
eine Kriegssterbefallanzeige dann nicht aus- 
stellen, wenn die Truppe ihre Vermißtmeldung 
äufrechterhält. Die Entscheidung darüber, ob 
ein Wehrmachtangehöriger als „gefallen“ oder 
„vermißt” anzusehen Ist, steht einzig und allein 
der Truppe zu, da nur 'sie die näheren Ùm- 
\stände des Verlustfalles beurteilen kann, Es 
‘gilt, die Ansprüche des Vermißten aufrecht- 
zuerhalten, bis feststeht, daß wirklich der Hel- 
dentod vorliegt, 


 Fanatifcher Widerftänd / Die neue Deutfche Wochenfehau 


) 


ser fertiggestellt hatte, „j 


Im ‚Westen sind die feindlichen Armeen zum 


_ Angriff angetreten mit dem Ziel, den Durchbruch 


ink Reich zu erzwingen, Der feindlichen Übermacht 
setzt der deutsche Soldat den verbisikenen Willen 
entgegen, jeden Fußbreit deutscher Meimaterde zu 
verteidigen, Dieseh fanatischen Widerstandsgeist, 
dem selbst der Feind „seine Bewunderung nicht 
versagen kann, erleben wir in deù neuen Folge der 
Wochenschau in eindrucksvollen Bildern vom 
Kampf im hölliindisch-belgischen Grenzgebiet, Hin- 
ter jeder Bodenerhebunk, an jedem Waldrand 
lauern deutsche Grenadlere auf die änrollenden 
Felndpanzer, Panzerabwehrwäffen sind ihre wich- 
tigsten Waffen. Auch die Kanonen der Flakkano- 
niere sind Abwehrmittel, dietter Gegner nach wie 
vor fürchtet. Sturmgeschütze und Werter unter- 
‚stützen den schweren Kampf der Infanterie, Auch 
im Osten Ist die große Abwehrschlächt wieder ent- 
brannt, Gegen einen feindlichen Briückenkopf 
gehen Panther vor, Der: Angriff wird durch deut- 
sche Nebelwerferbatterien. vorbereitet, wihrend 
Entsatzversuche der Bolschewisten von Panzerwer- 
fern zerschlagen werden, In der Warschauer Vor- 
stadt Praga kommt ‚es zu schweren Straßenkämp- 


i ten. Vom Feind. besetzte Hiäuserblocks werden mit 


Flammenwerfern und Pak beklimptt, Schlachtfiie. 
ger stürzen sich auf sowjetische Widerstandsnester, 
aber die letzte Entscheldung erzwingt der deutsche 
Soldat Im Nahkampf. In Italien wird die Bekämp- 
fung der Banden fortgesetzt. Gebirgsjäger der Po- 


Seine große Liebe / 
Professor Ewäld Nösgen sprach nur selten 
von ihr, seiner großen Liebe, Wenn seine Kol- 
legen vom Stammtisch der Universität in.., 
an dem Thema tippten, da wich er aus, In 
einem halben Jahr wohl führe er wieder hin 
in das kleine Dorf an der Grenze, zu seiner 
Braut. Augenblicklich wisse er nicht, wie’ es 
ihr gehe, „Die ewige Braut“, lachte da wohl 
einer der Männer, „zwanzig Jahre wartet sie 
schon, vergeblich auf den Trauring." Aber das 
Lachen erstaärb, wenn nun Professor Nösgens 
Blick sich in der Ferne zu verlieren schien, 
ein romantisches Lächeln sein Gesicht ver- 
klärte, und nfan wechselte das Thema, sprach 
von der Politik, von diesem und jenem, um 
am Ende wie immer’ beim Fachsimpeln zu 
“landen. Wenn, aber dann, wie es meist ge- 
schah, Professor Nösgen ziemlich früh nach 
Hut und Mantel griff und sich verabschiedete 
mit dem Bemerken, er hätte noch an seine 
Braut zu schreiben, da zeigte es sich, daß 
auch Männer für die kleinen Geheimnisse des 
Lebens und für die großen Rätsel der Liebe 
Neugier empfinden können, „Diese Braut ist 
geheimnisyoller', sagte der Literarhistoriker, 
der eben als 125. ein Auen über Caspar Hau- 
i diese Braut ist ge- 

heimnisvoller als der Jüngling von Ansbach. 


= Wenn auch niemand weiß, wer\er in Wirklich- 


keit gewesen ist, so weiß man doch wenig- 


= stens, wie er aussah." „Schado", sagte der Mu- 


‚sikkritiker, der eben seinen zweiten und un- 
widerruflich letzten Schoppen — man war im 
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) 


lizel und Grenadiere der Waffen- 4 gehen In 
schwierigem Berggelände gegen Banditen vor, die 
sich hinter Felsen verschanzt haben. Unter der 
Wirkung des Feuers aus Karabinern und Maschi- 
nenpistolen ergibt sich der Feind. In einem inter- 
.essanten. Bericht schildert die Wochenschau Ein- 
satz und Verwendungsmöglichkeiten eines Kampf- 
mittels der Kriegsmarine, des Sprengbootes, dns 
einem Nlachgehenden Rennboot gleicht. Gegen -die 
Wucht der Explösion bei Anprall eines Spreng- 
bootes Ist kein Kraut kewachsen. Ein Bild, das wir 
mit froher Anteilnahme verfolgen: vom Jubel einer 
tausendköpfigen Menge begrüßt, verlassen ausge- 
tauschte schwerverwundete Kriegskefangene und 
Zivilinternierte das Schiff, das siè in die Heimat 
zurückbrachte, Heimweh und Fremde und Gefan- 
senschaft haben die alten Afrikaklimpfer nicht zer- 
'brochen, aus ihren lachenden Gesichtern sprechen 


Glaube und Zuversicht. Überall werden neue Wege 
` beschritten, die Heimarbeit zu aktivieren. Neben 


Hunderttausenden von Frauen haben sich nun auch 
die Soldaten der Flak und die Luftwaftenhelter 
der Hitler-Jugend in den Prozeß der Heimatarbeit 
eingeschaltet. Bel den Luftnachrichtefhelferinnen, 
in den freiwilligen Arheitsgemelnschaften der NS.- 
Frauenschaft, im Helm ungezählter Familien regen 
sich fleißige Hände, um Männer und Kräfte frel- 
zumachen — Einsatz und Wettstreit einer Nation, 
die das Letzte gibt im Kampf für und 
Freiheit! Helmut Hagenried 


` Eine Geschichte vom Wallbau im Osten 


Erzählt von Gerhard Aichinger 


Krieg und an einem Stammtisch *— zugewie- 
sen bekam, „schade, daß Verdis Liebes- 
beziehungen so offen zutage liegen, Was für 
eine, Publikation ‘wäre da noch für mich übrig 
geblieben, wenn er es gehalten hätte wie Kol- 
lege Nösgen." „Spotten Sie nicht", beschloß 
schließlich der, Honorardozent für Psychologie 
‚die Diskussion, „es ist die größte Liebe, die 
sich vor der Welt verbirgt und die größte 
'Liebe auch, die’dem Ende ausweicht, dem Ende 
durch die Gewohnheit,” 

Es traf sich nun, daß das Kollegium der 
Universität in... gemeinsam auszög, um ‚sieh 
an einem ‚großen Wallbau zü beteiligen, der 
aufgeworfen wird gegen die andrängende 
dunkle Flut aus dem Osten, Es marschierte der 
Junge neben dem Professor, der cand. med. 
neben dem Katheder für Anatomie, die Bota- 
nik neben .der-absoluten Philosophie, Geist ist 
wichtig, äber wichtiger ist der Mut für ihn ein- 
zustehen, das war die Devise der Fahne, die 
unsichtbar ihnen vorausflatterte, Sie zogen, 


. den Spaten über der Schulter, in das sommer- 


liche Land. Von ferne winkte ein Dorf. „Hier 
ist es", sagte unvermittelt Professor Nösgen, 
Ein Ruf der Uberyaschung: „Hier wohnt Ihre 
Braut? Welch ein‘ Spiel des Zufalls!” „Jetzt 
werden wir schen, ob es das Geheimnis der 
Schönheit oder das Geheimnis der Häßlichkeit 
Ist", sagte der Kollege Historiker, „das uns 
das Mädchen so lange verborgen hielt,” 

„Nein, nicht im Dorf‘, erwiderte. Nösgen, 
„viel näher, Hier ist sie," 


und klarem Bewußtsein, der Gefahr zu be-- 


ġegnen; 

daß ich die warnenden Begebenheiten alter 
und neuer Zeit, die weisen Lehren ganzer 
Jahrhunderte, ' die edlen Beispiele berühmter 
Völker nicht in dem Taumel der Angst un- 
serer Tage vergesse und die Weltgeschichte 
hingebe für das Blatt einer lügenhaften Zei- 
tüng; 

daß ich mich rein fühle von jeder Selbstsucht, 
daß ich jeden Gedanken und jedes Gefühl"in 
mir vor allen meinen Mitbürgern mit offener 
Stirn bekennen darf, daß ich mich nur zu 
glücklich fühlen würde, einst in dem herrli- 
chen Kampfe um Freiheit und Würde des 
Vaterländes einen glorreichen Untergang zu 
finden!' 

Verdient dieser Glaube in mir und in den 
mir Gleichgestimmten die Verachtung und den 
Hohn unserer Mitbürger? ” 

Die Nachwelt entscheide hierüber! 


Auf dem heiligen Altare der Geschichte . 


lege ich dieses leichte Blatt nieder, in dem 
festen Vertrauen, daß, wenn der Sturm der 
Zeit es. hinwegweht, einst ein würdiger Prie- 
ster dieses , Tempels es sorgfältig aufheben 
und in das Jahrbuch des vielbeweglien Völker- 
lebens einheften werde. Dann wird die Nach- 
welt richten und von dem Verdammungsur- 
teile die ausnehmen, welche dem Stroma der 
Verderbtheit mutig entgegengerungen und das 
Gefühl der Pflicht treu wie einen Gott im Bu- 
sen bewahrt haben. 


Jeder kann Tankholz schlagen, Nach einem 
Erlaß des Reichsministers für Rüstung und 
Kriegsproduktion und ‘des Reichsforstmeisters 
vom 12. 8. 44 ist jetzt jeder berechtigt, Tank- 
holz herzustellen. Das Rohholz oder die Ge- 
nehmigung zum Selbsteinschlag erlangen diè 
Tankholzhersteller auf Antrag durch das Forst- 
und Holzwirtschaftsamt, ę 


Rundfunk vom Mittwoch 

Reichsprogramm: 7,30—7.45 Ebbe nnd Piut. 
9.00 Der Frauensplegel. 12,35—12.45. Ner Bericht zur 
Lage, 18.30—18,00 Sollstehmusik: Cellosonate von Roc- 
chetini, Lied- und Klaviervarlationen von Schubert. 18,30 
bis 19.00 Der Zeitsplegel. 19.15—19.30 Frontherichte, — 
Deutschlandsender: 17.15—18,30 Oboenkonzert von Haydn, 
„Palestrina‘-Vorspieie von Pfitzner, „Hymnus an è 
Liebe" von Reger m,a. 20.15—21.00 Meisterwerke deut- 
scher Kammermusik: Sextett für fünf sr) ben: Klavier 
von Ludwig Thuille, Streichquartett C-dur #on Humper- 
dinck. 21.00—22.00 Konzert des Phlikarmonischen Orche- 
sters Prag mit Werken von Schubert und Schumann, Lel- 
tung: Joseph Keilberth, 


8,50 bis 


Aus unserem Varifsolaumst 
Die Partei steht mitten im Volk 


Die NSDAP: Kreisleitung Litzmannstadt- 
Land hält am Mittwoch, Donnerstag und Frei- 
tag dieser Woche an verschiedenen Orten der 
einzelnen Ortsgruppen im Kreise Versamm- 
lungsabende ab. Bewährte Redner der Partei 
werden ‘zur gegenwärtigen Lage sprechen und 
den Partei- und Volksgenossen Richtlinien ge- 
ben, wie sie sich in dem gegenwärtigen 
Augenblick zu verhalten haben. Die Zeit ist 


Verdunkelung von 19.40 bis 6.15 Uhr. 
— 


ernst und verlangt starke Herzen und klare, 
Sinne. Jeder von uns muß sich dem Gebot der 
Stunde gewachsen zeigen, Die Kreisleitung der 
NSDAP. Litzmannstadt-Land erwartet, daß je- 
der Deutsche, ob Mann oder Frau, an den 
nachstehend bezeichneten Kundgebungen tell- 


nimmt. 
Am Mittwoch, dom 27, Saptember, 19 Uhr,, sprechen: 


eftsgruppe Görnau-Land; Billhelm; Pg, Etzold, Ortsgruppe 
Wirkheim-Land; Bruzyca-Wielka: Pg, Nega, Ruda-Bugal: 
PR, Behrens, Ortsgruppe Rombin; Rombin: Peg. Herwig. 


Ortsgruppe Beldow; Beldow: Pg. Schuhmann, Adamow: Pg. 
Himmerling, Ortsgruppe Netsulzfeld: Neusulafeld: Pg. May- 
land, Lipiny: Pg. Dr. Bohnacker, Glogowice: Pg. Schultze, 
Kalonka: Pg. Kraus, Ortsgruppe Lancellenstätt; Lancollen« 
stält: Pg. Lehsten, 

Am Donnerstag, dem 28. Sontember, 19 Uhr, spreche? 
Ortsgruppe Andreshol; Jung-Guikau:. Kreisielter Mees, An- 
drespol: Pg. Lehsten, Wilhelmswald; Pg, Schuhmann, Jor- 
danow: Pg. Kraus. Ortsgruppe Görnau-Land; Slowik: Pg. 
Hemmerling, Schawin: Pg. Mayland. Ortsgruppe Rombin; 
Babice: Pg. Schröter, Ortsgruppe Beldow; Schydiow: Pg. 


Behrens, Ortsgruppe Lancellenstätt: Lancellenstäft: Pg. 
Herwig, Ortsgruppe Tuschin; Tuschin: Pe, Dr. Willings- 
hofer. Ortsgruppe Königsbach: Königsbach: Pe. Schultze, 


Brojce: Pg, Dr. Bohnacker, Grömbach: Pr. Nera, 

Am Freitag, dem 29, Septomber, 19 Uhr, sprechen: 
Ortsgruppe -Löwenstadt; Dobrowka: Kreisieiter Mees, Mal- 
ezew: Pg. Bosse, Lubowica: Pg. Lehsten. Ortsgruppe Lan- 
cellenstätt; Kalino: Pg. Schröter, Ortsgruppe Tuschin; 
Szczukwin: Pg, Mung. Ortsgruppe Strickau: Strickau: Pg: 
Herwig, Nowostawy: Pg, Schuhmann, Biesiekierz: Pg. 
Etzold, Dobra: Pg. Behrens, Swendow: Pg. Mayland, 


Gauhaupfstadt \ 


Spende für das DRK. Die zivile deutsche 
Gefolgschaft einer höheren Wehrmachtdienst- 
stelle in Posen hat den durch Überstunden im 
Monat August 1944 verdienten Betrag von 
5721,14 RM dem Deutschen Roten- Kreuz zur 
Verfügung gestellt, ) 


Hier spricht die NSDAP. 


Krelsieltung, Kreisprossoamt, Material für Pressekästen 
kann Ufrich-von-Hutien-Straße 35 (LZ.) abgeholt werden. 


Wirtschaft der £. Z. Pflanzkartoffelfläche imWarthegau erweitert 


Der Relichsverband für Pflanzenzucht hat kürz- 
lich eine Zusammenstellung der deutschen Pflanz- 
kartoffelflächen des Jahrganges 1944 vorgenommen. 
In dieser Statistik steht das Wartheland mit Pom- 
mem und der Kurmark an der Spitze aller deut- 
schen ndesbauernschaften, Gegenüber dem Vor- 
Jahr vorstärkte Pommern seinen Pflanzkartoffeibau 
um etwa 500/,, dns Wartheland welst eine Stelge- 
rung von etwa 20% auf, während die Kurmark 
eine rückliäufige Entwicklung der Anerkennungs- 
flächen für Pflanrkartoffeln anzeigt. Der Anteil 
der Hochzuchterzeugung konnte im Warthegau 
auch nach der Steigerung der gesamten Pflanzkar- 
toffelfläche auf etwa 140/, gehalten werden. In die- 
sem Jahre habe:ı wir auch erstmalig genaue Unter- 
lagen über. die Bewährung der wartheländischen 
Pflähzkartoffein in westdeutschen Landerbauern- 
schaften vorliegen, Die Berichte beweisen überein- 
stimmend die ausgezeichnete -Brauchbarkelt unse- 
rer wartheländischen Herkünfte in diesen Anbau- 
gebieten. Selbstverständlich Ist ein so großes Ge- 
biet wie der. Warthegau nicht in allen seinen Tel- 
len und Betrieben dafür bestimmt, brauchbare 
Pflanzkartoffeln hervorzubringen,. Da die Verhält- 
nisse nun einmal so liegen, wird sich die Landes- 
bauernschaft auch fernerhin angelegen sein lassen, 
die Pflanzkartoffelerzeugerbetriebe laufend auf Ihre 
Eignung zu überprüfen. Das geschieht einmal 
durch eine strenge Besichtigung der Kartoffel» 
bestände, zum anderen durch Nachprtltung auf den 
Herkunftsfeidern. Darüber hinaus wird für alle Be- 
triebe, die In persönlicher oder wirtschaftlicher 
Hinsicht die Anforderungen einer geordneten 
Pflanzkartoffelerzeugung nicht erfüllen (z.B. wenn 
bei Verladungen immer wieder Mängel festgestellt 
werden). die Zulassung zur "Pflanzkartoftelerzeu- 
gung zürlickgezogen, denn es kann nicht hin- 
genommen werden, daß einige wenige, die sich in 
dieser Beziehung kelne Mühe geben und nachläs- 
sig werden, den guten Ruf der übrigen Liefer- 
betriebe untergraben. Es Ist heute so, daß der ge- 
samte Kartoffelanbauplan Deutschlands mit ganz 
erheblichen Kartoffelmengen aus dem Wartheland 
a Die a Landwirtschaft kann mit Stolz 
auf die Eriole der letzten Jahre blicken. Es ist 
innerhalb kurzer Zeit gelungen, nicht nur die 
Eilgenversorgung mit hochwertigem Pflanzgut zu 
sichern, sondern darüber hinaus für die Intensi- 
vierung des Kartoffelbaues im Altreich einen ganz 
bedeutenden Beitrag zu leisten. 


Lagerhaltung von Eisen und Stahl 


Der Relchsbeauftragte für Eisen und Metalle 
veröffentlicht eine Anordnung über Begrenzung 
der Lagerhaltung an Eisen- und Stählmaterla) und 
Einführung von Eisenbezugsrechten für Lager- 


„Dann sind ‚Sie reif für meine Vorlesun- 
gen“, sagte immer noch lachend der Honorar- 
dozent für Psychologie, „Sie sehen Tages- 
gespenster, ein seltener Fall,“ í 

In diesem Augenblick trat aus einem nahen 
Gehölz ein Offizier des Vermessungskomman- 
dos, der den Verlauf der Werke festlegte, an 
denen die Männer nun zu arbeiten beginnen 
sollten, „Hier, gerade über diesem Stück Eri- 


kakraut und da weiter hinüber zu.den Kussel- 


bäumen“, sagte er, 

„Nein, hier nicht, bitte hier nicht", rief auf 
einmal mit fast flehender Stimme Nösgen, 
„Aber es muß so sein”, erwiderte bestimmt der 
Offizier, „Im übrigen kann es Ihnen ja doch 
völlig gleichgültig bleiben, oder gehört dieser 
Grund etwa Ihnen?" 

„Fast mir, sein Geheimnis jedenfalls, und 
es ist ein Geheimnis der Schönheit", sagte, 
Nösgen. 

Der, Offizier mochte wohl etwas denken 
von verschrobenem Professor oder so, gab 
sich aber nach kurzer Pause einen straffen 
Ruck und kommandierte „Los!” 

„Zurück! riefıNösgen dem Mann zu, der 
den Spaten an der bezeichneten Stelle anset- 
zen wollte. „Hier grabe ich zuerst", Und er 
stürzte sich förmlich auf die Stelle, schlug das 
Eisen tief in die Erde, hob die erste Scholle 
aus Und warf dann mit fliegender Hast Erd- 
brocken um Erdbrocken, bis ein Stück, wohl 
zwanzig Meter im Geviert, umgepflügt war, 

Er wischte sich den. Schweiß von der Stirn 
— und nicht auch eine Träne? „Hier war die 


"einzige Stelle in Deutschland”, sagte er dann 


leise und fast verklärt, „wo ‚erigeron acri’, die 


eisen. Danach müssen alle Betrlehe der Eisen ver- 
arbeitenden und Eisen verbrauchenden Industrie 
Ihre Bestände bis zum 31. Dezember 1044 auf 86%/,. 
bis zum 31, März 1045 auf 756/, des Bestandes vom 
30. 6. 1044 sonken, Der Eisen- und Stahlhandel muß 
250/, der bei Ihm eingehenden Fisenbezugsrechte 
und Blechbostellrechte an die Reichsstelle Eisen 
und Metalle abführen, dar? also nur 750/, davon 
zur Auffüllung seiner Läger verwenden. Als wel- 
tere Maßnahme zur Senkung der Lakerbestlinde 
werden Eisenbezugsrechte für Lagereisen einge- 
führt, die nur zur Entnahme von Erzeugnissen 
der Lagerbestände der Eisen verarbeitenden Be- 
triebe, nicht aber zur Bestellung von Eisen- und 
Stahl-Material zwecks Tirglinzung ihrer Lager- 
‚bestände berechtigen, 


150 Jahre Pinnofortefabrik Ibach, Im Jahre 1794 
baute I. Adolph Ibach in Beyenbürg sein erstes 
Klavier. Der von Ihm gegründete Instrumenten- 
baubetrieb war die Wiege der nunmehr 150 Jahre 
bestehenden ältesten deutschen Pinnoforte-Fabrik 
Rud: Ibach & Sohn, In fünf Generationeri hat sich 
das schon ‚nach wenigen Jahren nach Wuppertal 
verlegte Unternehmen stets vom Vater auf den Sohn 
vererbt. Rud, ach, der 1892 verstorbene Enkel 
des Gründers, hat sich um den Ausbau des Unter- 
nehmens besonders verdient gemacht, Durch er- 
ER eey Pflege des Auslands- und Überane- 
Reschli begründete er den Weltrut der Ibach- 
Erzeugnisse und errichtete 1983 ein neues: Werk, 
Weit über hünderttausend Klaviere und Flügel, 
der seit 1940 von Adolf Ibach gelelteten Firma, 
haben. seit der Gründung ihren Weg in die welt 
angetreten, 


Recht des Hauselgentümers beim Bombenscha- 
don, Dus „Deutsche Recht" veröffentlicht ein amts- 
gerichtliches Urteil, wonach der total Dliegerge- 
schäldigte Vermieter mit seinem Raumbedarf file- 
gergeschädigten Verwandten des Mieters, die die- 


ser aufgenommen hat, vorgeht. Danach wird der . 


Eigenbedarfsklage des total fliegergeschädigten 
Vermieters nach 84 Misterschutzgesetz bei ent- 
behrlichem Mietraum wenigstens durch teilweise 
Auflösung des Mietverhältnisses stattzugeben sein. 
In der Urteilsbesprechung wird ausgeführt, daß 
der Vermieter auch unter derartigen Umständen 
am eigenen Gründstlck näher berechtigt Ist, als 


es’Mieter oder dritte Personen sind, 

Abgeltung der Heimfallverpflichtungen. Nach 
einem Erab des Reichskommissars für die Preis- 
bildung an Ale Reichsgruppe Energlewirtschaft ist 
die seinerzeit bis zum 30, September 1044 verlln- 
kerte Frist für die Begründung der Anträge auf 
Abgeltung von Heimfallrechten durch eine Aus- 
gleichszahlung bis auf weiteres verlängert worden. 


Weiße Abart der Erika wuchs, das schönste 
Heidekraut, das ‘es gibt“, „Sie war meine 
araut", fügte er nach einer Pause hinzu, 

Den Männern” schien die Szene seltsam, 
vielleicht sogar ein wenig komisch. „Ach", 
sagte der Offizier, „wir hätten ja auch ein 
paar Meteri.. „Nein, nein“, wehrte Nösgen 
ab, „es ist gut so, Es ist mein größtes Opfer.” 

„Wunderliche Menschen leben im Vater- 
land”, dachte der Offizier. „Und wer vermag 
den Wert der Opfer zu ermessen, die für das 
Vaterland gebracht werden, so vieler Opfer, 
die uns nur wunderlich erscheinen?" 


‚ Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Ernennungen an der Relchsunivorsität Posen. 
Der Führer ernannte den wissenschaftlichen Rat 
Dr. Edmund Mudrak zum a.o, Professor tür 
die freie a. o, Professur für deutsche Volkskunde 
an. der philosophischen Fakultät, Den Reichsmini« 
ster für. Wissenschaft, Erziehungs und Volksbil- 
dung, ernannte den Dr. phil. habil, Werner Loh- 
mann zum Dozenten für das Fach praktische 
Astronomie und Astrophysik an der naturwiisen« 
schaftlichen Fakultät, s 3 

Die Technische "Hochschule Dresden veranstal- 
tet In der Zeit vom 2. bis 28. Oktober honorartrele 
Vorkurse in Mathematik und Statik’ für kriegs- 
versöhrte Wehrmachtangehörige. 


Bildende Kunst 


Dor Bohrifisteller und Zeichner Herbert Wan» 
mann ist bei einem Kraftwagenunfall im Westen 
im August ums Leben gekommen. Der 1000 in 
Oberhausen geborene und in Recklinghausen groß 
gewordene Künstler ging zunlichst zur Akademie 
In Breslau, wechselte aber bald zur Journalistik 
über, der er mit Feuilletons und als Schriftleiter 
Im Verlag Girardet und bei der „Essener Allgemel- 
nen Zeitung" diente, Sein Name wurde weiteren 
Kreisen durch mehrere Romane bekannt. 


\ 


f 


v 


An die Tore Ravennas klopft wieder einmal 
der Krieg mit all seinem Grauen und seinen 
Verwüstungen. Uber die große emillanische 
Heeresstraße. versucht der Gegner sich der 
einstigen Hauptstadt des weströmischen Rei- 
ches, ‚die zuletzt den Beinamen „die Stille“ 
trug, zu nähern, während der ‚Bombenkrieg 
bereits Verheerungen unter ihren Baudenk- 
mälem verursacht hat, Einst eines der bedeu- 
tungsvollsten Zentren abendländischer Kunst, 
ist Ravenna allmählich im Laufe der Jahrhun- 
derte zu einer unscheinbaren Kleinstadt herab- 
gesunken, in der bloß die hohe Pracht un- 
zähliger Denkmäler von ihrer einstmaligen 
Größe beredtes Zeugnis geben, Für jeden Be- 
sucher bedeutet sie ein einzigartiges Erlebnis. 
Man kann in ihren prunkvollen Kirchen und 
Palästen den rein byzantinischen Stil studieren, 
ändächtig am Grabmal der Galla placidia, des 
großen Poeten Dante oder des Ostgotenkönigs 
Theodorich verweilen und mit den Augen der 
Phäntäsie römische Kohorten, hochqebaute Ge- 
stalten mit hellblond&n Haarschöpfen und 
blauen Augen oder eingepanzerte Ritter unter 
dem schätligen Grin der berühmten Pineta 
ziehen sehen. ' 

Gleich Venedig auf vieleh von Wasser- 
armen durchkreuzten Inseln erbaut, verdankt 
Ravenna den sich dort angesiedelten Galliern 
seine erste Entwicklung. 520 wurde die Stadt 
von den römischen Konsuln Marcell und Sciplo 
erobert, Augustus gab ihr später einen großen 
Hafen, Onorius den Titel einer Hauptstadt, die 
anfangs des 5, Jahrhunderts zur Residenz des 


n dei Goteulinie / Fu der Graligtadt Theodonichg / v ower h monomo I 


Odoakers langjähriger Kampf mit dem sagen- 
umwobenen Dietrich von Bern, ein erbittertes 
Ringen, das später in der „Rabenschlacht' dich- 
terischen Ausdruck ‚fand, Theodorich der Große 
ließ die Stadt mit Mauern umg&ben, er ließ 
Kirchen, Paläste und Bäder errichten, die: heute 
noch in ernster Pracht ostgotischer Baukunst 
mit farbensatten' Mosaiken prangen, Allein 
Haß ugd politischer Ehrgeiz bereiteten der 
Herrschaft der Goten ein jähes Ende. Walfen- 
geklirr und Kampfgeschrei erfüllten mehrmals 
die; Straßen der Festung, viel Blut ist hier ge- 
llossen, . viel Geschichte über sie hinweg- 
gegangen, J 
Narsen eroberte Mitte des sechsten Jahr- 
hunderts Ravenna im Auftrage Justinians und 
verwandelte es zu emer Hochburg byzäntini- 
scher Kunst, Die charäkteristischen runden 
Glockentürme und die herrlichen Mosaiken 
zeugen dafür, denn unter allen italienischen 
Städten besitzt Ravenna die meisten byzänti- 
nischen Denkmäler, die auch änderen Städten 
als Vorbild dienten, Den ‚Byzantinern folgten 
752 die Langobarden, zwei Jahre darauf die 
Franken, welche die Stadt dem damaligen Papst 
schenkten. Mit unzähligen Kirchen und Klö- 
stern bereichert, wechselte Ravenna 'im Laufe 


Fliegerabuehr — anno 1670 / 


Während sich die Menschen mit dem 
Problem des Fliecrens schon in den ältesten 
Zeiten beschäftigt haben, ist die Frage einer 


der folgenden Jahrzehnte des öfteren die Be- 
sitzer, bis es 1860 endgültig dem. Königreich 
einverleibt wurde, | 

Die von den Gewässern des Po hinabae- 
schwemmten Schlammassen haben der Stadt 
längst ihren laqunenhaften Charakter qenom- 
men und sie, im Laufe der Zeit vom Meere 
abgetrennt, Ewig lebendig blieb jedoch der 
Zauber ihrer bewegten Vergangenheit und die 
Fülle‘ der Marmormosaiken und Ausschmük- 
kungen, die man im Innern. der Grabkapellen 
und Denkmäler bewundern kann. Welch un- 
vergeßBlichen Anblick bereitet uns die Basilika 
di San Vitale, Sant Apollinari Nuovo oder das 
Rundgewölbe, welches die sterblichen: Uber- 
reste des großen Gotenkönigs aufnehmen sollte. 
Einsam, wuchtig und harmonisch, wenn, auch 
seines ursprünglichen Schmückes beraubt, fast 
ein Ebenbild des bewegten heldenhaften Lebens 
seines Bauherrn — denn Theodorich soll selber 
den Plan zu dessen Errichtung ausgearbeitet 
haben, Dante Alighieris prächtiges Mausoleum 
erinnert daran, daß der ruhelose, Dichter in 
dem Pinienwäldchen zwischen Stadt und. Meer 


seine „Göttliche Komödie" vollendete, Raven- v7 - ; 

nàs hohe Külturdenkmäler zeugen von seinem Der Befehl zum Einsatz Ist ergangen 

unvergänglichen Ruhm. — gf — Noch einmal werden Waffen und Fahrzeuge ber- 
prüft und die „Panzerfaust“, die wirkungsvolle - 


Die ältesten Vorschläge zur Abwehr 
von Luftangriffen Z Von Horst Kaestner 


in dem sich der Verfasser, ein Doktor Major, 
mit den technischen Errungenschäften seiner 


Nahkampfwaffe tim Einsatz gegen Panzer, in den 
, Fahrzeugen untergebracht 
(PK.-Aufn.: 


Kriegsber. Schlegel-Bregenz, Z.) 


Gelassenheit 


Westreiches erhoben wurde, 


Gestalten und 
Ereignisse tauchen aus-der Erinnerung empor: 


Pliegerabwehr erst im slebzehnten Jahrhundert 
angeschnitten worden, 1670 erschien ein Buch, 


Zeit auseinandersetzt und’ auf eventuell kom- 
mende' Erfindungen hinweist. Dabei geht er 
auch auf die Abwehr von Angriffen aus der 
Luft ein. Es ist in unseren Tagen aufschluß- 
reich zu ‚erfahren, "wie der Gelehrte über die- 
ses Problem gedacht hat. Er meint, die Städte 
und Schlösser seien geschützt, wenn sie sich 
mit großen eisernen Gittern als Netzen um- 
schitmen. „Auf diese Weise könnten sie sich 
vor vielfältigen Einwurffs, Feuer und.Steine 
gegen fliegende Kriegsheere retten, die sonst 
alles zugrund und Boden werffen möchten.“ 
Ferner empfiehlt er „Ööfteres Canonieren in die 
Höh Und schließlich glaubt er, daß man 
durch „Erregung ‚aufsteigenden Rauchs“ einen 
Angriff von oben verhindern kann, Die Anre- 
aung, sich durch Netze zu schützen, ist in die- 
ser Form unmöglich, Doch stellen die Ballon- 
sperren etwas Ähnliches der, Mit dem „Cano- 
nieren in die Höh“ ahnt der Wissenschaftler 
die Entwicklung voraus, die die Flak genom- 
men hat, und deutet mit. der‘ Rauchentfallung 
das Verneblungsverfahren an, Alle drei Vor- 
schläge zeugen also von beachlenswertem Er- 
kennen gegebener Möglichkeiten, und einem 
verblüffenden Erahnen zukünftiger Entwick- 
lungen. 1 


-——— 


Von Hans Bethge 


Ider Schlacht bei Zorndorf lagen‘ die Russen 
In hervorragenden. Verschanzungen, und die an- 
grelfende preußische "Infanterie konnte nichts ge- 
gen sle ausrichten. Friedrich der Große ließ von 
neuem stürmen, die Truppen gingen mit Todes- 


"verachtung vor, und die feindlichen Kugeln wil- 


teten grausam unter ihnen, Der Erfolg der An- 
greiter blieb jedoch gleich Null, die Lage wurde 
kritisch, und der linke Flügel'’der Preußen be- 
gann zu 'wanken, Friedrich war verzweifelt und 
sah eme Niederlage kommen. Er schickte eine 
fliegende Ordonnanz'’ zu Seydlitz, der mit seinen 
sechzig. Schwadronen In Deckung wärtete, ' Seyi- 
litz bekam den Befehl: Sofort angreifen!, Aber er 
grif nicht an, Mit Falkenblick Nugte er zu den 
Feinden hinüber und wartete, Eine neue ‘Ordon- 
nanz des Königs flog herbei: Bel Verlust seines 
Kopfes: er soll angreifen! Seydlitz hielt unbewegt 
wie eine Bildsäule. ‚Nach der Schlacht gehört 
mein Kopf dem König’, sagte er, „aber jetzt 
brauche ich ihn noch, um meinem König zu dic- 
nen!" Ineiserner Ruhe überblickte er das Schlacht- 
feld, nichts entging ihm. Die preußischen Reihen 
strömten ungeordnet zurück, Immer mehr Abtei- 
lungen. wendeten sich zur Flucht. Die Russen 
glaubten bereits, der Sieg gehöre Ihnen, jetzt ka- 
men. sie aus Ihren Verschanzungen hervor und 
stürmten in wilden Rotten gegen die Preußen an. 
Das war. der Augenblick, den Seydlitz erschnt 
hatte. Ein Lächeln ging»über sein Gesicht, er 
reckte seine Rechte mit dem weißen Stulpenhand- 
schuh triumphlerend hoch In die Luft — wmd 
sechzig Schwadronen setzten sich wie,der Sturm- 
wind in Bewegung und vernichteten' in hartem 
Kampf die ungedeckten Russen bis zur völligen 
Niederlage, Nach der Schlacht meldete sich Seyd- 


Mit großer Sorgfalt werden die zum Dienste der Wehrmacht herangezogenen Hunde für ihre viel- 


seitigen Aufgaben vorbereitet. 


Hundedorf, 4 


Ist der Dienst zu. Ende; geht es zu wohlverdienter Ruhe heim ins 


Menzel, der stets In Gedanken versonnen, ging. einst 
mit aufgespanntem Regenschirm, Ein junger Mann machte 
ihn darauf aufmerksam: „Exzellenz, die Sonne scheint! 
Menzel schritt unbeirrt weiter: «Eür dich vielleicht, für 
mich nicht!‘ i 


armte ihn und 


litz mit ernster Miene beim König. 


Dieser um- 


sprach: „Er war ungehorkam, 


Seydlitz, aper paein Fellergenie hat besser dispo- 
niert als ic r hät das Sehir 
rettet. Ich danke Ihm: we FErURSHE e 


En ne nn nn nn ae nn mn a nn m a 
FAMILIENANZEIGEN 


KARIN ELLEN, 24. 9. 1944, Die 
glückliche Geburt unsres drit- 
ten Kindes, eines gesunden Sonn- 


Mein 


ey 


lleber + Mann, 
einziger, *Inninsteellebter 
Sohn, GroßBsohn, Neffe, Vet 
ter und Schwager, der 

44-Panzer-Untarsturmtührer 


Alexander Blumenthal 


mein Tiel erschüttert. {rat uns 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Rehe, Sch, Z.) 
die Nachricht, daß. mein 
heißgeliebter jüngster Sohn, 


Do unser lieber Bruder, Schwa. 


ger und Nelle, der 44-Rottentührer 
Herbert Kreniz 


m a 


lagsmädels, zeigen hocherireult 
A M u Rückwanderer aus Riga, starb am im blühenden Alter von 23 Jahren 
an: rau arthel Smitt 4 1 
sb Kania. Driokurt- WITe 3. 0, 1944 in einem Reserve-Laza- im Kampi gegen den Bolschewismus 
geb, Ja, . u $ tekt. Er`würde aul einem- Helden- am 13, 8. i944, treu dem Wahl- 
Smitt. Litzmannstadt, Meister- friedhof mit allen militärischen spruch der 44 „Meine Ehre heißt 
hausatrade 67. FRTeN DE VoiLER Rune Event Treue't, flir Führer und Zukunft 
OT EE PAE PEV ATN i n- tieler Trauer: Gattin Holene unseres Volkes gefällen ist. Ruhe 
25. 9. 1944, Mein kleines, taple- Blumenthal, geb, Tamsohn, Mut- sanlı Du. Kuta CATR - Dit hast 
res Frauchen schenkte mir einen ter, \ Großmutter und alle Ver- Frieden und wir den Schmerz. * 
zweiten Jungen. Klein Hänschen wandten, , Die tleftrauermden Hinterbliebenen. 


ruli ihn INGO-PETER. In Freude:| |lzmannstadt, 
Alfons Lange und Frau Deli 
eb. Märschal, Liizmannstadt, Molt- 


kestrtaüße 110; z. Z, Frauenklinik, 


o Als Verloble grüßen: EUGENIE 
METZGER, THEODOR KLEIN, 
Wehrmann der Kriegsmar. 


Gold- 
berg — Galowka, Kr, Lenischütz. _ 


Ihre Vermählung geben. be- 
Kannt:. D, . OSKAR KRUCKE- 
BERG und: MARGARETE KRUCKE- 
BERG geb, Merten, Leiter der Be- 
Iriebszahnätatlon der Zellgarn AG), 
Litzmannstadt, Kasseler Str, 8, W.5, 


Bem 


Ihre Vermäħlung geben be- 

kannt: HERBERT PAPPERT, 
Hauptiw, d. Schp,, und Frau ALICE 
geb. Schinschke, gesch. Blaszcayk. 
Litzmannstadt, den 27. 9. 44. 


Litzmannsiadt, 


Die 


tiel 
der, 


Hollend aul ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die. traurige Nachricht, daB 
unser unvergassener Alte- 
ster Sohn, Bruder und Onkel, der 
Matrosen-Obergefrelte u. Steuermann 
Siglsmuud John 
Inhaber einer Marine-Auszelchnun 
im blühenden Alter von kaum 2 
Jahren auf hoher See den Helden-' 
tod starb, 
In tiefem und grobem Herzeleid: 
Seine ihn nie vergessenden Eltern 
Theodor und Marl, web, Herr- 
gesell, Brüder Alex und Roman, , 
Schwestern Alma und Heldl. 
Lilzmahnstadt - Erzhausen, 
Lutdollingersiraße 22. 
der Soldat 


Bruno Martin 


im Alter von 19 Jahren am: 2. 6. 
1944 im Osten sein lunges Leben 
{hr Führer, Großdeutschland und 
unsere Zukunft geopfert hat, 
in tiefem Schmerz: Eltern und 
drol Brlider (Vater und zwei Brik 
Wer 2,2, bei der. Wehrmacht) 
und alle, die itn lieb hatten, 
Litzmannstädt. Bonner Straße 5. 


Bir 1944 um 14,15 Uhr bel 


den Klimpien, in: Warschau mein 
lieber Mann, mein guter. Vati, der 
Molster ser Schutzpollzel 
Reinhold Ulrich 
im Alter von 37 Jahren, 
Ip tieler aber ‚stolzer 
Erna Ulrich, gob. Pauers, 
Söhnchen Woltgang. 
Lask, den 9. 0. 1944, 


Pllichterfüllung 


zwei 
Schwager, 


Hart traf uns die Nachricht, 
daß unser heißgellebier 
Sohn Bruder und Nette, 


Kreis Lask. 


Für Führer, Volk und ein 
nationalsorialislisches Groß- 
deutschland Tel um 30. 8. 


mein 


Olga, ob, 
Adolt, 
Kinder 
Bekannte, 


Wirkheim 


Trauer: 
und 


Hermann-Gdring-Straße 58, 


Hatt trat uns das Schick- 
sal, daß unser 
zweiter Sohn, 
kèl und Neffe, der 
44-Panzer-Grenadlor 
Arthur Fender l | 
getreu seinem Fahneneld In Italien 
im Alter von 18 Jahren am 26, 7. 
1944 den Heldentod. starb, 
In unsarbarem Schmerz und gro- 
Herzeleid: 
vergessenden Eltern Edmund Fon- 
der (z. Z, Wehrmacht, Frankreich) 
und Marie, geb, Steinhart, zwol 
Schwestern: Elll und Hertl, Oral- 
eltern und- alle Verwandten, 
Reutlinger Str. 


Auf dem Felde der 
im Osten am 3, 8, 
1944 unser. geliebter Bru-` 
Schwager und Onkel, 
der Obergafrelie 
Hermann Rometsch 
im Alter von 31 
seine Ruhe und Besonnenheit war 
er bei seinen Kameraden beliebt. 
Er gab sein ey In. oplerbereiter 
f 
unseres Reiches, 
in stiller Trauer: Die Schwoster, 
Brüder (z. 
zwol 
Stieimutter, Nichten und Netten, 
Löwenstadt bei Litzmannstadt, 


Nach Gottes heiligem Wil- 


Schwager und Onkel, der Getreite 
Julius Milling 
Inh, dos. Vorw,.-Abz, in Schwarz und 
des Int.-Sturm-Äbzelchens In Sliber 
geb. am 27,10, 1016 In Bocianicha. 
In stillem Schmerz: 
Friedrich und Helena 
geb, . Zachel, Brüder: 
Helmut, Lea und Euge 
Eugenle, * Schwan 
Rohner und Schwägerin Klara so- 
win Verwandte. 
Bocianicha, Gem. Bulny-Schlacheckie, 


Bittorschwer für uns, 
nach Gottes 

len, fiel im Osten am 7. 8, 
1944 für Führer und Volk 


innigstgeliebter, 
stels besorgtor Gatte, 
ner Vator seiner vier Kinder, Sohn, 
Bruder, ‚Schwager, Onkel und Neffe, 
der Obergronadier, SA -Sturmmann 
Oswald Ressel 

geb, am: 8, 5, 1007 in Wirkbolm, 

In stiliem Schmerz; 
Striohling, 
odwig und Gerirud als 
sowie 


| 
[i 
| 
| 
| ien starb om 18. 8. | 
im Osten den Heldentod 
unser Heber Sohn, Bruder, 9. 
stor 
| | 


Görnau bei Litzmannstadt, 
Mittelstraße 18; 
Schütze 


Georg Freier 


neh, am 15. 3. 1023 In Litzmann: 
stadt, am 23, 7, 1044 Im Osten 
sein junges. Leben für Führer, 
Großdeutschland und. unsere Zu- 
kunit geopfert hat, 
In tiefem Schmerz und großem 
Herzeleid: Seine ihn nie verges- 
sende Mutter und tlebende Braut 
Klara Holsess und alle, die Ihn 
lleb hatten, 
Litzmannstadt, Trierer Str. 64. 


PER zwei Lieblinge, einziger Jie- 


ber Solim Bruder und Schwager, 
der Obergelrelte f . 
Berthold Schulz 

Inhaber der Ostmedallle und des 
Verwundeten-Abzeichens In Schwarz 
im Alter von 32 Juhren am 27, 7. 
1944 im Osten getallen Ist. 
In unsagbarem Schmerz! Eva 


Großes  Herzeleid brachte 

mir die traurige Nachricht, 

daß mein einziger Sohn und 

Kellebter ı Bräutigam, der 
l 


gellebter 


Bruder, En- 


Deine Dich nit 


13. 
Ehre 


Ki 
Hart ist die Nachricht, daß 
mein heißgellebter Gatte, 


treusorgender Vater seiner 


jahren, Durch 


den Bestand 


7 telde), tille Schulz, qob, Brlickne s 
en: Gattin, Erika und Siegfried als 
Kinder, Vater, vior- Schwestern, 
Schwäterin, drei Schwäger und 
alle Verwandten, 
Pabianltz, 


Deutsche ‚Oasse 6, 


1944 


Nach kurzem Leiden starb am: 24, 
1944 meine lebe Schwester, 
f Schwägerin und Tante 
Marie Zral 
geb, Zral,' geb, 5, 4. 1885, Die 
Beerdigung findet heiite, den 27.9, 
1944, um 14 Uhr von der Kapelie 
A des Hauntfriedhots, -Sulzfelder Str., 
aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, ‚Eriderlcusstr, 3. 


Die , Eltern 
Milling, 
Edmund, 

Schwe- 
Erich 


Am Sonntag, dem 24. 9. 1944 ver- 
schled nach kurzem schwerem Lel: 
den unser liebes Töchterchen, Schwe- 
sterchen, Enkelin, Nichte und -Ku- 
sine, unser aller Sonnenschein 
Anita 

kaum nach Vollendung des 4,- Le- 
benslahres, > Die Beisetzung unse- 
res Lieblings findet am Mittwoch, 
dem 27. 9. 1944; um 15 Uhr "von 
der Leichenhalle des Hauptfrledhols 
aus statt, 

In tiefer Trauer: Die Eltern Wil- 
heim Ziogenhagen (z. Z, Wehr- 
macht) und Frau Dina, utb, 
Thum, Schwoster Ursoj sowie alle 
„Verwandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, 

Straße der 8. Armee 89/10. 


doch 
helllgem Wil- 


um mich 
unvorpessc- 


Die Gattin 
Harry, 


Verwandte und 


Buchhalter, Deutscher, bilanzsich,, steuer- 


| AMTL. BEKANNTMACHUNGEN | MIETGESUCHE | PILMTHREATER 
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4 
Der Landrat des Kreises Lask, Betr,:/Dame, berufstätig, sucht ab sofort gut 
Vertellung von Birnen, Ab solort bis) möbiterles, nicht zu großss Zimmer in 
einschließlich 30, 9, 1944 gelangen anj > Pablanitz, Angebote unter 412 an 
die deutsche Bevölkerung der Stadt Pa-| _Zeitimgsvertrieb Eichmann, Rabianitz. 


bianitz in Obst- und Gemüsegeschäften | Möbliertes großes Zimmer Tohne Bett), 
auf den Abschnitt 6 der Obst- und Ge:| evti. mit Badhenutzung, in gutem Haud- 
müsekarten je 500 g Birnen zur Vertelr| se für sofort, bzw. baldigst von beruls- 
lung, Die Obst- und Gemüsehändier. ha-] tätigem Fräwein gesucht, Angebote 
ben die einhrhaltenen Abschnitte auf Bo-| prieflich 2990 LZ. erbeten, 

gen zu je 100 Stück aufgeklebt bis spui- | ————— nn 

testens 2, 10. 1944 im Ernährungsamt )Alleinstehender Beamter in leitend, Stel- 
Abt, B einzureichen, lung sucht, sofort oder spliter ein, auch 
zwei gut möbl, Zimmer mit Küche und 


Ula-Casino — Adolf-HitterStraße 67 
14,30, 1 „Der Meisterdetek- 


tv" ... d 
Capitol — Ziethenstrañe 41. 
14.45, 17.15, 19.45 '.Komm xu mir su- 
rückt, 7 
Europa — Schiageterstrale U + 
30, 17, 1930 „Der Unwldersteh- 
lehet, sas a 
Ula-Rlalto — Melsterhausstraffe 71, 
14,30, 17, 19.30 „Meine vier ungens",®® 


Der Landrat des ‚Kreises Lask i „Palast == Adolt-Hiller-Straße 108 
Ernährungkamt Aht, B. mög), Bad. oder ‚entspr. tejlmdbl. Woh: Aian, 17. 19.3%. Kelno. Angel, Vor 
a aerea | _ UNE. 3004 L2 l M Liche" ete 
INNUNGSNACHRICHTEN Alleinstetionder Herr sucht gut möbl, Zim- | Aylfer — Rüschtinie 123 
mer. 2 LZ. 17, 19,30 „Das schwarze Schaft, 
è TS | Tr nn mern O E EA ß 
A i nET N Ki, Familie libernimmt leere, oder tellw. | Corso — Schingeterätraße 55, RN 


(Herren., Damen, Wäscheschneider und| mÖdhl. 2—3-Zimmer-Wohntng ‚mit Bad. 
Schneiderinnen, Wirker und Stricker). |. 2098 LZ2. o o o oiim 
Versammlung am 27, 9+ 1944 um -16| Ehepanr sucht 1—2 Zimmer, möbl,, nicht 
Uhr im Großen Saal der Kreishandwer| hoch, Bad, evti, auch Gas. 3020 LZ. 
kerschaft, Ziethenstr. 67, Erscheinen | kl 
ist Pflicht! 

ger. Der Obermelister 0, Bllen. 


DAR-ANZEIGEN 


Volkshildungsstätte, Litzmannstadt, Mel- 
sterhausstraBe 94, Vernruf 123-02. 
ulturtiimbühne: Heute, Mittwoch, den 27. 
September 1044, 19 Uhr, im Großen 
Saal! „Nippon — das Land dpr aul: 
gehanden Sonne”, Dieser einz Fig 
Kulturllim gibt Schilderungen der, fa- 
panischen Landschaft und führt uns In 
das iapänische Kultur- und Geistesie- 


‚gend zu kaufen gesucht, A 3153 LZ. 


Kaufe dringend gut erhaltenen ‘Damen: 
_ Wintermantel. Größe 43. 2929 LZ. 


kei, Angebote ‘an Frat Toni Strack- 
haar. Ostrowa, Treustädter Str. 14. 
Ferkel- und Läulerverkauf von bestem 

Schweinemnterial aus der Zucht des 

Gutes Balau, Post und Balınst, Lask. 


ben ein. Dazu die neueste Deutsche -Ràt Lask 91, Bestellungen Jederzeit, 
» Wochenschau,  Bintrittspreis 50 Rpt,, 


Huftett hei Rosel & Co., Meisterhausstr, 
mit Hörerkarte 30 Rot, 68. Fernruf 111-21; f 


a man prta rarae setae nme nn. sen en nen - EN 
Verkaufe Weißkohl und Speisemöhren am 
OEFENE STELLEN ERBNESTELLEN ! Or Gut Balau, Post u. Bahnstation 
Blelcherelmelster von größerer Textil- |, Läsk, Ruf Lask 91. 
fabrik, Nähe Litzmannstadt, für sofort | Schlatzimmer ‘ #00,—, Eßzimmer 400,— 
gesucht Angebote mit handschrilt, Le- | ‚2; 
benstaut u, A A158 an LZ. rer 
Wir suthen zu baldigem Antritt Schweizer 
mit eigenen Leuten für 45 Milchkühe 
und etwa 40 Jungvich, einen Schmie 
und Stellmacher, möglichst mit Gehil- 
fen, Reichslandbetrieb Upale, Post und 
Kreis Lenischlitz, Wartheland, 


ee en 
STELLENGESUCHE 


Sofort greifbar. Ni 
ben Blech, I/a, 3/4, 1 (St, 11,23) 
(St. 1: 23), 3 und 5 mm. A 3100 LZ: 


Schwarzer langhaariger. Dackel, wachsam, 


zu verkaufen Herman OR 30/7. 
—— er 


VERLOREN — GEFUNDEN 


Schwarze Dämenhandtasche (Leder) mit 
folgendem Inhatt: Blauer Ausweis der, 
Deutschen Volkslisie Nr; 127.275, Bare 
celd 99,20 RM, Taschentuch, Ärztliche 
berweisimg und  Reichskleiderkhrte 
der Irene Hollmann. Verloren, Abzu« 
geben Im 10, Pollzei-Revier In. Litz- 

mannstadt. 

Ausweis dor up, Vertrauiensstelle Berlin 
Nr, 10461, ‚Bescheinigung des Verb, 
russ. Kult,\ ind Wohltät,-Vereine, Bes 


kundig, sucht Beschäftigung, auch Halb- 
tags. 3005 LZ. _ KA z 
Gutsvorwalter mit 25lllhr, Praxis sucht 
ab. sofort Dauerstellung, A 3160. LZ. 


Dipl.-Kosmatikerin sucht geeignete Stel-| scheinizung über Nichlzugehör, zum 
lung mit Wohngelexenheit oder Lehre po t., Volkstum, Bescheinigung über 
als Zahntechnikerin -oder Schwester. |: Arbeitsbuch und einige 'Kieinigkeiten 


Angebote Unter verloren, Abzugeben: Agafa Zarzycka, 


Agolf-Hiller-Straße 269, 


Schwarze Stoffhandiasche mit Wertpapie- 
ren, Lebensmitielkarten, Geld u. Post- 
sparbich in der Straßenbahnlinie 6 am 


Ortgegend ist gleich. 
Sachbearhelterin-Sekretärin, selbständige 
erste Kraft, sucht zu sofort ausfüllen. 
den Wirkungskreis, langlührige Praxis, 


_A Jahre Osteinsatz, Eilangeb. 2923 L2. | Montagvormittag diegengelassen. Der 
Junge Frau, mit sAmilichen Büroarbeiten | \Ehfliche Finder wird gebeten, diese 


Schiareterstr. 22, W, 32, gegen Beloh- 
nung abzugeben 


Am 24, 9,, zwischen 21: und. 22 Uhr, auf 
der Adoll-Hitler-Straße, zwischen Ul 
rich-von-Hutten-Str, und Erhard-Patzer- 
Str, Wagrenplald verloren, Abzugeben 
gegen Bolahnung bei Karl 
Spinnlinie_66. _ 

Gefunden. Antang September am Hinden- 
bürgplatz ein goldenes Halsmedalllon, 


vertraut, sucht passende Stellung, 


2016 LZ, i 
UNTERRICHT 


Wer ertelit Unterricht In‘ der Bichtüh- 
ruing? 2096 LZ. 


Ertelle Latoinunterricht, 3019 LZ 


VERMIETUNGEN 


Möbl. Zimmer ab sofort zu vermieten. 
3000 LZ, 


12—14 Uhr, 


nn 
| KAUF UND VERKAUF | 


14.30, 17, 19,30 „Nanon* ** 
Gloria — Ludendorkfatenhie 74/76.. 
14,45, 1715 und 19,45 „Sio waren 
secha". ’ ta : h 
Mal Könle- Heinrich» Stene AN. 
15, 17.15, 9,30 „Das Gewehr über“.* 
OSA — Ruxchlinle 17%. 


Tiefer Kinderwagen, gut erhalten, drin- | MODERN 19,30 „Die Innglern vom Bl | 


schoflsberg".* 


Muse — Breslauer Straße 173 
17, 1920 „Die falsche Geliebie' "4e 


Gesucht put erhaltenen Zwillingssportwa- | Palladium — Röhmischs Linie 16 


15.30, 17.30, 19,4% ‚Zwischen Strom 
und. Steppe“. 13 Jugendvorstellung 
„Der gestiefelte Kater" ! 
Roma — Heerstraße K4 
15.30,_ 17,30, 19,30. 2, Woche. „Helfer 
Bint 12.30 u. 14 Jugendvoratellung 
„Der gextielelte Kater", + | 
Wochenschau- theater (Turm) — 
Meinterhausstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Im Land der schwarzen 
Männer, 2 Hochzeit im Korallenmeer, 
3, Urfa-Magazin, 4. Sonderdienst, 5, Die 
nenoste Wochenschau. 


Brunnstadt — Lichtspl 
DR eitebekanriantnplelhaus 


Frelhaus — Lichtsplelhaus 
1%. 1930 „Wie konnte. Di, Ver 
ronika Prem 


Freihaus — Glorla-Lichtaplele 
17.30, 20 „Der. Kosak und die NAchti« 
alls nat 

Görnau — „Venus“ 
7,45, 19,30 „Die keusche 

Kallsch — Film-Eck 
15, 17,30, 20 „Sommernlichte*.t?* 


Kallsch — Vietorla-Lichtsplele 
17.30, 


20 Immensee". ** 15. Jugendfilm 


„Mädchenrluber" 

Lask — Filmtheater f 
15, 17, 19,90 „Herr, Sanders lebt ge- 
Tüihriieh“, t t 


Lentschütz — Filmtheater 
17, 19 „Schwarz an! Won" 
Löwenstadt — Iimtheater 
17, 19.0 „Balparent"® 
Ostrowo— Corso-Lichtsplele 
17,30, 20 Der- Feuerteufel'** 10.30 u. 
15 Märchentilm . Hänsel und Gretel", 
Ostrowo — Apollo 
17,30, 20 „Die eurengan Mädchenttee 
10 und 14.30 Märchenfilm „Hänsel und 
Gretel". n 
Pablanitz — Capitol “ 
p UES q u aan 
a = Luna { 
Š H 13a. Das Indisete ame iel 
elap — Schauburg- Lichts 
20. Ar. Cel an Dane ne 
luchingen — Lichteplelhaus 
17, 19.30 ,,6 Tage Heimaturlaub",* 


Bennich, [Turek — Lichtspielhaus 


„Wie bitten zum Tanz "=" 


Welun — Lichisplelhaus 4 
„Herr Sanders EIER see \ 


Adoll-Hitler-Straße 132, W. 10, von) Wirkheim — Kammerspiele 


16.30, 19 „Sieben Briete,** 


Sünderin",I®®. } 


